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Hitler
will sich nicht binden

Neue Einwände gegen Locarno -
Erneuerung

London . Wie in London verlautet , wird
in der deutschen Note , die als Antwort auf die
britischen Anregungen im . Zusammenhang mit der

Locarno - Konferenz der britischen Regierung
übermittelt wurde , erklärt , - das« Deutschland
nich t bereit wäre » ein neues Locarno - Ab¬
kommen zu unterzeichnen , daS den BertragSteil -
nrhmern daS Recht elnräumen würde , zur legi¬
timen Verteidigung oder im Sinne der Art . 15
und 1ü des BölkerbundpakteS oder im Sinn « des
Art . S des ursprünglichen Vertrages m I l i »

tärifcheMaßnahmen z « treffen .
Diese deutsche Antwortnote wird in briti¬

schen politischen Kreisen dahin beurteilt , das, sie
dl « Absicht Deutschlands , dem Völkerbund «
fernzubleiben , bestätigt . Daher glaubt
man , daß dir Hoffnungen für di « neue Locarno¬
konferenz , die schon vorher bescheiden waren ,
neuerlich bedroht sind .

Roosevelts Gegenkandidat
ein Nenn der Unternehmer

Wilmington ( Delavare ) . Der Vorsitzende
des Wahlausschusses der demokratischen Partei
G u s f e führt in einem von ihm ausgegebenen
Berichte an . daß für den Wahlfonds der republi »
kanifchen Partei und für die Wahl ihres Kandi¬
daten Landon zum Präsidenten der Bereinig¬
ten Staaten bereits 883 . 000 Dollars von den
Mitgliedern der Familie Dupont und den ihr
nahestehenden Kreisen ausgegeben wurden . Die
Brüder Dupont sind bekannt « Besitzereiner
Explosiv stoffabrik und geben zu,
daß. sie der republikanischen Partei gemeinsam
einen Beitrag von 104 . 000 Dollar gewidmet
haben ; einer der Brüder erklärte , daß er außerdem
für sein « Person einen erheblichen Teil beigetra »
gen hat . Guffey erklärt , daß daS Ergebnis . seiner
Untersuchung ihn zu der Annahme berechtigt , daß
die Beiträge der Gruppe Dupont für den Wahl¬
fonds der republikanischen Partei drei vier -
telMillionenDollar erreichen werden .

Sie Unruhen In Bombay
Hindu - Tempel In Brand gesteckt -

Bombay . ( Reuter . ) Die Unruhen und Zu¬
sammenstöße . zwischen Mohammedanern und Hin¬
dus forderten in den letzten Tagen in Bombay im
ganzen 88 Opfer an Menschenleben . Außerdem
wurden etwa 860 Personen verletzt .

Nach einer verhältnismäßigen ruhigen Nacht
nahmen Samstag morgens die Unruhen neuer¬
lich ihren Anfang . Mehrere Geschäfte wurden ge¬
plündert . Während die Polizei durch Gewehr¬
feuer eine Gruppe von Hindus zurückdrängt «, . die
den versuch unternehmen wollte , eine Moham¬
medanische Moschee anzuzünden , gelang «s Mo¬
hammedanern , einen Tempel der Hindus
i n B r a n d zu steck en . ES wird sich wahr¬
scheinlich die Notwendigkeit ergeben , zwecks Auf¬
rechterhaltung der Ordnung Militärabteilungen
einzüsctzen . Führende Persönlichkeiten der Hindus
sowie auch der Muselmanen hielten am Freitag
eine gemeinsame Sitzung ab, iw welcher sie zu
einem gemeinsamen Uebereinkommen gelangten
undandie Bevölkerung einen Aufruf erließen ,
Ruhe und Ordnung zu bewahren . Dieser Aufruf
blieb , jedoch unbeachtet ^

'

Triumphzug .
mit tragischem Ausgang

London . Wie Reuter aus Kairo berichtet ,
ereignete sich bei ' dir Rückkehr . des ägyptischen
Premierministers Nahas Pascha , ein tragischer
Unglücksfall , Als der Kairo-Atexandria-Expr^ß, ,
in deut sich der Premiermimster befand , die Sta¬
tion von Totikh , 50 Kilometer von Kairo , Pas »

sierje^ fuhr er - in "die ' begeistert ^ MeiiM Hineins
die - ttzm. Promiermtnistei : ! begrüßen - wollt «. 18

Personen wurden getötet und fünf schwerverletzt .

Das Ringen vor Madrid

abflchtigt .

Regterungßtrnppen und der Miliz hat sich eben
deshalb gebessert , weil dir Aufständischen an der
Toledofront keine weiteren Offensivbewegungen
durchführen konnten . .

Man versichert , daß der belgische Außenmini¬
ster S p a a k Ende Oktober oder in den ersten
Novembertagen nach Paris kommen werde . Bel¬
gien wolle sich aktiv an allen eventuellen Be¬
ratungen der westeuropäischen Staaten beteiligen
und selbst zu der Einberufung einer Konferenz
über den Abschluß eineS Flugabkommens
der westeuropäischen Staaten den
Anstoß geben .

Paris . DaS Ministerium für Flugwesen teilt mit , daß nach dem Gesetz « vom 11 . August
dieses JahreS sämtliche Fabriken als Staatsunternehmen erklärt werdon , die für die Landesver¬
teidigung bestimmtes Flugzeugmaterial ; Flugzeuge und Motoren bauen .

Für den Bau von Land - und Wasserflugzeugen werden künftighin vier Gesellschaften vom
Luftfahrtminister gebildet werden . ' Der französische Staat wird zwei Drittel des Kapitals dieser
Gesellschaften zeichnen . Weiter hat der Luftfahrt Minister beschlossen , daß neben den Vertretern deS
Staates in den Verwaltungsräten dieser Gesellschaften ' auch BertreterdeStechni -
schen Personals und der Arbeiter sitzen .

Madrid . ( Reuter . ) ' Auf allen nach
Madrid führenden Straßen wurdür von der
Madrider Regierung tiefe Verhaue von spanischen
Reitern und einem dichten Stacheldrahtnetz er¬
richtet . Di « RegierungSmUiz muß täglich hef¬
tige Frontalangriff « der Auf -
st ä n d i s ch e n t r u p p e n an der nordwest -
lichep, westlichen und südwestliche « Front zurück -
schsagen. Die Aufständischen haben im Flieger¬
wesen und in der Artillerie eine beträchtlich «
Uebermacht , wodurch «S ihnen gelmigen ist , auf
der w e st l i ch o n Front Raum zu gewinnen , doch
wurde an der Toledofront der Vormarsch der
Avfftändischeü ^t ' ereitS TMiflr nach " ier ^ Einnahnn :
dieser Stadt und . der Stadt BargaS zum Stehen
gebracht . Seit einigen Tagen ist es denn auch an
dieser Front den Aufständischen nicht gelungen ,
rinou Fortschritt zu erzielen . Die Moral der

täusch zwischen Pari - , Brüssel und London ist in
vollem Zuge . AuS einer Rede des belgischen
Außenministers Spaak und aus der Versiche¬
rung der belgischen Regierung in London geht
hervor , daß Belgien bis zur Vereinbarung neuer
internationaler Abkommen seine aus dem Lo¬
carno - Pakte tzw . aus dem N « herein kom¬
me n der General st äh « , welches nach der
im März erfolgten Aufkündigung deS Locarno -
Paktes seitens Deutschlands zustande kam, sowie
aus den Bestimmungen deS . BölkerbundpakteS sich

gesunken . Nur der Rüstungsindustrie gehe "es güt .
Eine Sozialpolitik gebe es über¬
haupt nich t mehr . In den amtlichen Be¬
richten der Gewerbeinspestoren werd « offen zuge¬
geben' , daß sich fast niemand mehr um die sozial¬
politischen Gesetze kümmere . Die SteuerpoIi -
t i k der Regierung habe darin bestanden , alle die
AriNen " "belastenden Steuern zu erhöhen , neue
solche Steuern zu schaffen und die meisten
Steuern auf Luxusbcdürfnisse zu beseitigen . Es
sei gelungen , die Warenerzeugung und den Export
ungeheuer zu erschweren und hie Kaufkraft der
Massen tief herübzusehen . Man habe den . aus¬
wärtigen Markt nicht " gewonnen und den inneren
nahezu vernichtet . Das seien die Ergebnisse einer
angeblich von christlichen Grundsätzen , von . den
Richtlinien des „ Quadragesimo anno " bestimmten
Staassführung, . eines . Regimes , dgs den Werk¬
tätigen jede Selbstverwaltung genommen , habe .
Die " freien ' Gewerkschaften,. , deren Anhänger ' dem

. Wien . ( Eig . Ber . ) Für diesen Sonntag ist
in Wien eine große Volkskundgebung arrangiert .
Sie soll vor der ganzen Welt zeigen , daß die
Regierung Schuschnigg auch in den breiten Massen
der Arbeiter und Angestellten verankert sei . Aus
diesem Anlaß richtet . die . Leitung des Bundes der "
freien Gewerkschaften —' die in Oesterreich . "trotz
allem weiterüestehen . und wieder . sehr stark sind —
an den Bundeskanzler einen im "doppelten Sinne
offenen Brief . . . . . . .

Das Schreiben stellt — unter , Hinweis auf
eine ganze Reihe amtlicher Ziffern " — "fest," daß
sich unter dem heutigen Regierüngsshstem die Lage
der Arbeiter , der Angestellten iMd der Gewerbe¬
treibenden ebenso wie die. der freien Berufe und
der Bauern , katastrophal verschlechtert hab«. Die
von der Regierung gegründete sogenqnute Ein¬
hei t S g e w e r k s ch a f t habe . nicht , vermocht ,
die Arbeiter und "Angestellten vor dieser Ver¬
schlechterung . zü. "schützen. Die Werktätigen des
Landes ' seien . heute nicht nur' ch' olitisch. ' und sozial
entrechtet , . sondern auch loirtschaftlich . mehr ver -
elendet als je . Mund 200 . 000 Personen weniger
als im Jahre 1088 . hatten heute poch Arbeit .
Löhneiryd ^hälter . seien ■ gewaltig . herunter-,
"gfsgängen,̂ DaS ' gleiche gelte " ftjr di « Leistungen
der sozialen Bersicherüngen . Erzeugung und Ver¬
brauch der wichtigsten" Bedarfsgüter seien traurig

Oviedo von Legionären
entsetzt ?

Der Radiosender Cadlx meldet :

„ Um 17 Uhr" 80 am SämSwg abends zog
eine siegreiche Hilfökolomie , bestehend auS den
Fremdmlegionären „el tercio " und aus den „re -
gulÄA ' ' - ASteilMgeniN dleStadt Ob i r d o «In ,
überfiel tzte letzte Gruppe der RegierungSmiliz ,
welche di « Aufständischen angriff , die sich aus Bar .
rikaden im Stadtzentrum verteidigten , und ent¬
setzte die Belagerten .

Offener Brief der Werktätigen
Oesterreichs an Schuschnigg

Belgien erfüllt seine Verpflichtungen
Auch das Uebereinkommen der Generalstäbe

Paris . Der diplomatische MeinungSauS - ergebenden Verpflichtungen nicht aufzuheben ie -

Donau - Europas
Schicksal

Ole strategische Bedeutung
der Tschechoslowakei

Was in der Außenpolitik mehr Bedeutung
hat , Ideologie oder Geographie , darüber sind ver¬
schiedene Ansichten möglich ; daß aber in der Stra¬
tegie die grundlegenden geopolitischen Tatsachen
von entscheidender Wichtigkeit sind , daran ist wohl
ein Zweifel kaum möglich . Soeben ist im Orbis -
B e r l a g eine kleine Schrift des bekannten Mili¬
tärschriftstellers , Oberst Emmanuel M o r a v c c,
in französischer Sprache : „I - n valeur otrategtgue
de In Tchecoslovaquie pour l ’ Europe occiden -
tale “ ( Die strategische Bedeutung der Tschecho¬
slowakei für Westeuropa ) , erschienen , die in un¬
gemein plastischer Weise die Strategie des Do¬
nauraumes und besonders des böhmischen Beckens
darstellt .

Man hat schon in alten Zeiten Böhmen die
„ 8 i t a d e l l e E u r o p a s " genannt , und
Bismarck hat mit Recht den AuSsprnch getan :
„ Wer Böhmen hat , beherrscht auch Europa " . Die
Sudeten bilden den Scheitel des großen Bcrg -
landdreicckes , dessen Seiten durch die Alpen und

' die Karpathen dargestellt werden und das als das
: ,Dach von Zentraleuropa " bezeichnet
werden kann . Die Tschechoslowakei deckt von Nor¬
den ' alle Zugänge zur Doimucbeue , ebenso wie
Oesterreich diese Zugänge vom Westen her und
. Rumänien gegenüber dem Osten schützt.

DaS „Habsburgische System " an der mitt¬
leren Donau , an diesem europäischen Kreuzweg ,
befindet sich seit Beginn der Neuzeit unter dem
Druck des protestantischen Deutschland von Nor¬
den und des osmanischen Reiches von Süden her .
Gegen Ende des 17 . Jahrhunderts hört der os -
manische Druck allerdings auf , aber damit lol -
kern sich auch "jene Bande , die früher die Tsche¬
chen, die Alpendeutschen und die Ungarn in ihrem
Kampfe " gegen die Türken zusammengeschloffcn
haben . . Der norddeutsche Druck wird aber unwi¬
derstehlich und führt schließlich dazu , daß Oester¬
reich - Ungarn zu einem Werkzeug Berlins in sei¬
ner großen Offensive in der südöstlichen Richtung
wird . Bereits im Weltkriege hat sich die Haupt¬
linie des deutschen Borstoßes in der Richtung von
Hamburg —Berlin nach Bagdad —Baöra ( am
Persischen Golf ) deutlich abgezeichnet . ES ist höchst
wahrscheinlich , daß , falls cS zu einem neuen
Großkrieg komm. eu sollte , der H a n p t st o ß d e r
deutsch enStrategiesich auf der¬
selben Linie Berli n —P r a g —B u-
dape st —K onstautinope l —B agdad
—Basra entwickeln würde . Bei diesem Vor¬
stoß ' der deutschen Ärmeen wird die Donauebene
jedoch und die sie von Norden und Westen decken¬
den Positionen , vor aUem also dieTschccho -
s l o w a k e i, eine entscheidende Rolle
spielen .

. Bor dem Weltkrieg hat Deutschland die Eisen¬
bahnlinien , die längs der „eurasischen Transvcr -
salachse " Hantburg —Basra liegen und rund vier¬
tausend Kilometer ausmachen , in Europa, , dank
der österreichisch - ungarischen Allianz , fast zur
Gänze beherrscht , während der asiatische Eisen »
bahnsektor gleichfalls , über den deutschen Ein¬
fluß in Stambul , tatsächlich durch Berlin be¬
herrscht wurde . Heute liegen die Ding « wesentlich
anders . Deutschland hat heute etwa ein Achtel der
„eurasischen Transversalachse " in" seinem Besitz ;
Rumänien und TSR , die zu einer Gegenkombi¬
nation gehören , besitzen zusammen mehr als tau¬
send Kilometer der „Transversalachse " , während
der asiatische Teil sich teils in türkischen , teils in
britischen Händen befindet . Um also, , wie vor dem
Kriege , den europäischen Teil deö eurasischen
Querachse in seinen Besitz zu bekonsmen, müßte
Deutschland auf diese oder jene " Weise mit der
TSR und Rumänien fertig werden . Die Posi¬
tion der Tschechoslowakei jedoch , am
Scheitel des zentraleuropäischen Berglanddrei -

w n }• eckes, ist b « sonders wichtig . An dem Tage, .
Sozialismus treu bleiben, ' erachten es darum als . da . die TSR überrannt würde , stünden alle Zu »
ihr-.wichtigste Aufgabe , W daZ Wiedererringen gänze zur Donauebene offen . Weher kann dann
aller ' ibeinoira' tischen Freiheften bis zum . völligen' Italien den deutschen Bormarsch aus der Richtung
Sieg«. : ,unbeirrt . zu kämpfen. , Der . vom. - Soicnmg Rhein —Main , noch kann Polen dem Einbruch
zu erwartenden BertraüenSkundghbüng zugunsten Über di « mährisch « Pforte , noch Rumänien jenem
Schuschniggs kommet wegen , des Mangels jeder . über die östlichen Karpathen wehren .
wMichen Meinungsfreiheit . keinerlei Bedeutung Der . deutsche Ouervorstoß in südöstlicher
aCr ; / ’ > IRichtung kann aber erst, dann als gesichert betrach - .

Blum verstaatlicht
IndenVcnraHunssHHen Flugzeugfabriken
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tet werden , wenn Berlin so oderso mit jenen
beiden Mächten fertig gelvorden ist , die diesen
Vorstoß vom Nordosten und Südwesten flankte «
ren : Polen und Italien . Wenn die CSR
und damit also auch Oesterreich von Deutschland
überrannt oder dem deutschen Einfluß unterwor¬
fen Iverden , so wird die Lage sowohl von Italien
als von Polen sehr prekär . Deutschland in Prag
und am Brenner — das bedeutet «ine direkt « Be¬
drohung der italienischen Machtstellung an der
Adria . Bom Brenner bis Venedig sind nur 299
Kilometer Fluglinie , ein deutscher Vorstoß über
de » Brenner nach Venedig , der für eine deutsch «
motorisiert « Armee eine Angelegenheit von ein
paar Tagen sein könnte , würde Italien vom Bal¬
kan vollkommen isolieren und jede Kooperation

stoischen den italienischen Armeen und jenen der
Kleinen und der Balkan - Entente unmöglich
machen . Eine analoge Gefahr würde jedoch auch
für Polen im Falle der Liqidierung der § SR

,durch Deutschland entstehen . Oberst M o r a v e c
schließt daraus , daß die natürlichste und wirk¬
samste strategische Front gegen den eventuellen

deutschen „ Querstoß " in südöstlicher Richtung die
Front Genu a —P r a g —W ars ch a u sein
würde . Eine solche Front würde , gestützt auf die
Alpen und die zentraleuropäischen Gebirgskämme ,
den Zugang zur Donauebene sicher schützen und
damit dem deutschen Querstoß eine feste Mauer
entgegensetzen .

An dem Tage , an dem die deutschen Armeen
nach Liquidierung der ESN in der Donauebene
stehen , ist nicht bloß die Front Genua —Prag —
Warschau zerrissen , sondern auch die kontinentale
Verbindung zwischen FrankreichundOst -
e u r o p a. Frankreich wäre damit politisch und
strategisch an die Peripherie Europas geworfen
und ctiva in die Rolle des heutigen Spanien ver¬
setzt. Aber die Ueberrennung von Donau - Europa
durch Deutschland wäre noch bedeutsamer für das
Britische Reich . Denn der deutsche Quer¬
vorstoß Berlin —Bagdad ist eigentlich gegen das
Jndiameerreich der Briten gerichtet . Auf dem
Wege zum Persischen Golf und zum Indischen
Ozean liegen die zwei mächtigsten Luftbasen der
Alten Well , nämlich die Oelfelder von
Rumänien und von Mossul . Der Er¬
folg des deutschen Vormarsches aus der Linie Ber¬
lin —Bagdad ist davon abhängig , ob es Deutsch¬
land gelingen wird , wie einst im Jahre 1916 ,
die rumänischen Oelfelder zu erobern . Die Ent¬
fernung der großen rumänischen Oelfelder von
den deutschen Flugbasen beträgt rund 1899 Kilo¬
meter , von Rumänien nach Mossul sind noch
1899 Kilometer , von Mofful bis zum Persischen
Golf , nur 899 Kilometer . Solange jedoch die
Tschechoslowakei existiert , trennen mehr als 1999
Kilometer Deutschland von dem rumänischen Oel .
Am Tage nach der Liquidierung der CSR würde
diese Entfernung kaum 899 . Kilometer betragen .
Wenn also , der deutsche Fachmann für die
Problem « des Luftkrieges , OberstvonBülow ,
glaubt , daß die Briten die Verteidigung des Suez¬
kanals in den Alpen organisieren , so kann Oberst
Moravec mit noch größerem Recht behaupten , daß
England dieVerteidigungderOel »
felder von Mo ssul auf den Kam »
menderSudeten und der Karpa »
thenorganisierenmuß .

Alles in allem kann man das kontinentale
Vieleck zwischen dem Schwarzen Meer , dem
Kaspisec , dem Mittelmeer , dem Roten Meer und
dom Persischen Golf als den Borhof des britischen
JndiameerreichcS bezeichnen . Die Balkan - Entente
sei nichts anderes als «ine Treppe , die zu diesem
Vorhof fuhrt , die Kleine Entente stelle die Gar ¬

tenmauer dar , während die ESN nicht anderes sei
als di « Gartenpfort e, durch die man über
die Treppe in den Borhof gelangen könne . Wer die.
Pforte zu öffnest oder «inzurennen vermag , wird
sehr bald auch di « Treppe und schließlich auch den
Borhof beherrschen !

Prag . SamStag vormittags fand die kon -
stituwrende Sitzung der Wirtschaft - zentrale statt ,
deren Gründung auf Anregung de - Vorsitzende «
der Regierung Dr . Milan Hodja erfolgte . Zweck
der Wirtschaftszentrale ist eS, die Vervollkomm¬
nung der Wirtschaftsbeziehungen in Mitteleuropa
vorzubereiten , zn organisieren und zu fördern .
Die WirtschaftSzentrale hat sich in der Form einer
Genossenschaft m. b. H. konstituiert , die Statuten
genehmigt und die Wahl der GenossenfchaftS -
organe vorgenommen .

In den V o r st a n d wurden gewählt : der che-
malige bevollmächtigt « Minister Jng . Äavrekla
und Dr. V a n i 1, Sekretär der Internationalen
Handelskammer, . zu ihrem Ersatzmann Jng . Doktor
Hatto , Hauptsekretär der Zentralvereinigung der
slowakischen Industrie - in Preßburg .

In den A u f s i ch t S r a t wurden gewählt der.
Obmann dec Zentralvereiniaung der Wirtschafts -
qenossenfchasten Jng . Klinoera als Vorsitzender ,
der Generaldirektor . Dr. H ar . tm ann und Gene¬
raldirektor Dr. Kruli S - Rand a als Mitglieder ,
als Ersatzmänner Dr . Rückl und der Oberdirekwr
der Allgemeinen GenosienschaftSbank Ko nie da . .

Gleichzeitig wurde ein B e i r a t gewählt , dessen'
Aufgabe es sein wird , das Arbeitsprogrannn und die
wirtschaftlichen Richtlinien der Zentral «, zu bestim¬
men. Vorsitzender dieses Beirates ist der - Stellvtr -
trcter des Oberdirekwr » der Zivnobaick Jng . Dvo »
k ä k e k, Borsihender - Stellvertreter der Vorsitzende
des Verwaltungsrates und Generaldirektor der Sko-
dawcrke Dr. L o e v e n st e i n. Weiter « Mitglieder
des Beirates sind die Herren : Industrieller Bar -
ton jun. , Gcneraldirekwr Dozent,Dr . Basch ,
Fabrikant Jan A. Bata , Generaldirektor . Fede -
rer , Oberdirektor der Kooperative Dr. Feier¬
abe nd, Generalsekretär der Union der tschechoslo¬
wakischen Genosienschaften Fu k a r, Direktor . der
Eesiomoravskä - Kolben - Danik - Dr. H e j d a, General¬
direktor der „Expwsivia " Jng . H u s ä k, Fabrikant
Dr . K r «i b ich, Generaldirektor det Kabelsabrik
Preßburg Lang , Generaldirektor der ,Ludova
Banka " Mederly , Generalsekretär des Zentral¬
verbandes tschechoslowakischer Industrieller Jng .
Mixa , der Vorsitzende des deutschen Industriellen¬
verbandes Jng . Dr . Mühlig , der Direktor der
. Lobositzer Ä. G. für Erzeugung von Pflanzenfetten "
Dr. N « u b a u e r, der Vorsitzende - Stellvertreter der
BerwaltungSlommisiion der Prager Handels - und
Gewerbckämmer ^ Dr . O b e Lberdtrekwr - der -
Waffenfabrik in Brünn Dr. Outrata , Fabrikant
Dr . Rujikka , Oberdirekwr der „Agrarnt Banka "
Svoboda , leitender Beamter der Firma „ GTE "
Theuerer , Vorsitzender des Verbände » tschccho-
flowaftscher TpirituSraffinericn Jng . Dr . Voj « nk -
t e k und Vorsitzender der Zenwalvereinigung slowa¬
kischer Industrieller Jng . Dr . 8 uffa .

Nach der Konstituierung erschien in der
Sitzung der Wirtschastszentral « der Vorsitzende
der Regierung Dr . Hodja . Der Vorsitzende des
Beirates Jng . Dvokäiek begrüßte d«n Vorsitzenden
der Negierung , erstattete ihm Bericht über das
Ergebnis der konstituierenden Sitzung . Dr . Hodja
antwortete u, a. :

Die letzten Creigniffe in der internationalen
Handelspolitik bewegen sich offensichtlich in der

Eben darum aber darf es als sicher gel¬
ten, . daß England wie auch Franlreich ,
Italien und P o l e w an dxm Tage gegen '
De uts ch. l a nd z ud en W a f f eist grei¬
fen, , da Berlin versuchen würde , die Pforte . stach
dem Osten aufzureißeni <

Richtung , in welche man die Tätigkeit der Wirt¬
schaftszentrale einschalten kann . ES handelt sich
um di « Entwicklung zu einem neuen han¬
delspolitischen S Y st «m, das den
Zweck hat , di « handelspolitischen Grundlagen zü
erweiterns

Dieses Streben fällt ganz organisch in die
Mion , die wir durch einige Monate im Inland und
in den übrigen Staaten der Kleinen Entente
vorbereitet haben .

Daß die Erweiterung der handelspolitischen
Basen zwischen den Staaten det Kleinen Entente
möglich ist, dartiber kann heute schon kein Zweifel
bestehen . Wir waren von den Vorurteilen befangen ,
daß KompensationSartikel au » den überwiegend
agrarischen Ländern , wie Jugoslawien und Rnmä -
nien , in unserem Handel Nur landwirt¬
schaftliche Produkte sein können . ES gibt jedoch
noch sehr bemerkenswerte und weite Möglichkeiten
für die Erweiterung unserer handelspolittschen
Grundlage , vor allem bei ganzen Gruppen ver¬
schiedener ind u st r teil er R ohstoffe .

Die Kleine Entente erhält durch ihre Aktton
eine große Hilfe in dem Bestreben, ' ähre innere So¬
lidarität zu stärken . Diplomatisch und politisch bil »
det die Kleist « Entente ein organische » Ganzes . Wir
wollen dazu beitragen , daß di«. Kleine Entente al »
einheitlich organisiertes Ganze » auch vom GesichtS -
punkte des w i r ts ch aftlich enRealiimuS
aus stark werde . ■;

Die Staaten Mitteleuropa », also auch dessen
beide Gruppen , die Kleine Entente und da » Römer
Protokoll , haben in wirtschaftspolitischer Hinsicht ge¬
rade in der Entwlftlung . zü dem. neuen System
viele gemeinsam « Interessen , Wir
werden bestrebt sein , diese besonderen gemeinsamen
Interessen zu- verteidigen und auch in dem neuen
handelspolitischem System schon' jetzt und dann im
Rahmen des breiten ' europäischen . WirtschastS -
ablommeus,anwenden zn. helfen , zu ' dem es in nicht
feiner Zeit kommen muß.

Wien . ( Tfch . P. - B. ) In seiner Rede , die
Bundeskanzler Dr . Schuschnigg Samstag vor den
Amtswaltern der Vaterländischen Front hielt ,
hob er die vollkommene Gleichwertigkeit des Kru -
kenkreuzes mit dem österreichischen Staatswappen
hervor . Er werde dem Staatspräsidenten Miklas
Vorschlägen , daß die Dollfuß - Hymne als zweit »
österreichische Nationalhymne angenommen werde .

Zur Frage der Monarchie führte Dr .
Schuschnigg aus , daß eine monarchistische Pro¬
paganda und polittsche Tätigkeit im Rahmen der
österreichischen Vaterländischen Front zuläs¬
sig sei. In der vaterländischen Frönt sei jedoch
nicht nur Platz für diejenigen , die Monarchisten
sind , sondern auch für Antimonarchisten . Keine

InvestltlQnskomltee
r für Freitag einberufen

Der Vorsitzende dar Regierung Dr . Hodja
berief da - beim Ministerratspräsidium errichtete
Brratnngskomft « für JnvestttionSarbeiten und
damit zusammenhängende Fragen für Freitag ,
den 28 . d. M- , zur orsten Sitzung ein . i ■<"

Schuldenregelung
der Selbstverwaltung ,

Das Kuratorium des Hilfsfonds für die
Regelung der Bezirks - unb Gemeindeschulden im
Lande Böhmen hielt gestern im Sitzungssaal ddr
Landesbank seine konstituierende Sitzung ab, an
welcher der Kuratoriums - Vorsitzende Sektionschef
Dr . B. Bobek vom Innenministerium , die Ver¬
treter der Regierung ünd des böhmischen Landes¬
ausschusses sowie der Zemskä banka teilnahmen .
Das Sitzungsprogramm umfaßte : 1. Mitteilung
des Vorsitzenden über die Aufgaben dir Mission ,
2. Bestimmung des Schriftführers , zweier Bert »
fikaiorcn und Wahl zweier Mitglieder der Kon¬
trollkommission , 8. Entwurf des Vertrages ' mit
der Landesbank Wer die Fondsagenda , der zur
vorläufigen , Prüfung einer besonders gewählten
Kommission überwiesen wurde , 4. Art der Ver¬
mögensanlage des Fonds bei der Zemskä banka ,
der au » einem festen Anteil an der JahreSzuwei -
sung der Umsatz - und Luxussteuer besteht , der für
die verflossenen drei Vierteljahre etwa 88,ö Mil¬
lionen Kd beträgt , worin jedoch der gesetzliche
Staatsbeitrag noch nicht enthalten ist , 6. Zur
Kenntnisnahme der Mitteilung de » Vorsitzenden ,
wonach die Gesamthöhe der Schulden der Ge¬
meindest und Bezirke in Böhmen , di « Wernom »
men werden sollen , rund zwei Milliarden KL be¬
tragen . Sämtliche Beschlüsse wurden einmütig
gefaßt .

Handelsabkommen - mit Gnatamala . Am 18.
Oktober trat das Handelsabkommen zwischen der
Tschechoslowakischen Republik und der Republik
Guätamala provisorisch in Kraft . Es handelt
sich um ein Rahmenabkommen auf der Grundlage der
Meistbegünstigungsklausel , dar di «
sogenannt » Donau - Klausel uNd die sogenannte Mit »
telmnerika - Klausel enthält , die jene Vorteile betref - .
fen, die diese »der jene PertragSpartei auf Grund
von Sonderverträgen den benachbarten Staaten
ziveck» engerer ' wirtschaftlicher Zusammenarbeit
gewährt .

Staatsform , auch nicht die monarchistische, ' habe
Anspruch auf ewige Dauer . Die Lösung dieses
Probleme » stehe jedoch nicht dem AuSlastd zu, noch
auch einer österreichischen Negierung , sondern nur
dem österreichischen Volk. Eine Volksabstimmung
Wer diese Frage stehe nicht in Aussicht, ' doch
Müsse betont werden , daß die Zeit , in der die öster¬
reichische Souveränität beschränkt war » der
Vergangenheit angehöre .

Der bisherige Führer der Milizen der Vater¬
ländischen Front Bäar - Baärenfels hat um Ent¬
hebung von dieser Funktion angesucht . . An seiner
Stelle wurde der bisherige Landeshauptmann
von Kärnten , Hülgerth ,

'
zum Obersten

Führer der Frontmiliz ernannt .

Wirtschaftszentrale konstituiert
Dr . Hodia für den wirtschaftlichen Ausbau

der Kleinen Entente und Mitteleuropas

Monarchistische Propaganda :
. . . . . . In der Schuschnigg - Front aulässig :
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( fommv ( Barbox

macht ( Revolution
floman von 9rtt » flondv

Die Frau des Hauses nickte ganz auf¬
gelöst .

„ Um Sie zu retten . . . sie wollte ihn
bitten . . . "

Aber das hörte Rodriguez kaum mehr . Er
Ivar mit drei Sätzen die Treppe hinunter
gesprungen . Das mußte das Zimmer fein , es lag
gerade unter FulviaS Zimmer . Er riß die
Tür « auf .

Der AWlick war allerdings geeignet , auch
einen Mann von so vollendetem Gleichgewicht
Ivie Rodriguez zu verblüffen . Der berühmte
gelbe Salon glänzte in seiner schönsten , stim¬
mungsvollsten Beleuchtung , in einer Zimmerecke
saß zusammengekauert und blaß vor Wut und
dingst Bonamaria , und neben der Türe saß Ago -
stin , in der rechten Hand eine automatische
Pistole , in der anderen einen zierlichen Rokoko -
Segen.

Bonamaria fuhr auf . Als er Rodriguez
sah , wurde er noch eine Spur wächserner , aber er
faßte sich schnell . Er hatte ja die Begnadigung
selbst aufgesetzt , Rodriguez konnte ihm also nichts
tun . Im Gegenteil , er mußte froh sein » wenn
Bonamaria ihn morgen laufen ließ .

„ Gut , daß Sie kommen, " rief er und ver «
suchte , den leutseligen Vorgesetzten herauszu¬
kehren, * befreien Sie mich, ich bin da einem
Wahnsinnigen in die Hände gefallen . "

„ Rühren Sie sich nicht, sonst schieß« ich, "
fuhr ihn Agostin an .

„ Wo ist Frau Caldelari, " fragte Rodri -
qnez den Inspizienten und sah Bonamaria Über¬
haupt nicht . .. .»

„ Haben Sie sie denn nicht gesehen ? Sie ist
doch vor einer Weile von hier aus fortgegangen ,
um Sie zu befreien . " „Allein ?"

Agostin schüttelte den Kopf und ließ eine
kleine Pause , ehe er antwortete :

„ Mit dem Direktor . " Und' gewissermaßen
entschuldigend setzte er hinzu : „ Er hat sie vor
diesem Menschen hier gerettet . "

Rodriguez sah flüchtig über das Zimmer hin
und dann endlich auf Bonamaria . Ja , er ver¬
stand . Wenn Caldelari Fulvia von diesem Ort
und diesem Mann gereitet hatte , dann . ■. .

„ So sagen Sie ihm doch, er soll endlich die
Pistole wegtun ; sie ist entsichert und kann los¬
gehen " ; » schrie der Advokat , der Rodriguez '
Schweigen nicht zu deuten wußte .

Rodriguez sah Bonamaria noch einmal an; '
diesmal lange und genau . Sein Blick war durch¬
aus nicht drohend , aber Bonamarja , der sich schon
halb von seinem Stuhl erhoben hatte , fiel zurück
und wischte den Schweiß von der Stirn . *

Der Lärm unten wurde plötzlich von dem
Knattern eines Autos Wertönt . Bonamaria fuhr
wie elektrisiert auf und sah zum Fenster hinunter .
Das Auto hielt vor der Hintertüre .

„ Da sind , sie, " rief er triumphierend . „ Mo¬
rales und . Pablo . . . sie haben auch gleich Gen¬
darmen mitgebracht . \ . sehr schön . . . . jetzt wird
diese Komödie schnell zu Ende sein . "

„ Soll ich. ihn vorher erschießen, " fragte
Agostin freudig zum Aeußersten entschlossen . Ein
Revolver , der nicht losging , das war ja kaum
mehr , als «in « gewöhnliche Theaterwaffe . ' Ader
Rodriguez schüttelt « den Kopf .

„ Ihre Ruhe wird Ihnen schon vergehn " ,
brüllte de » Advokat , „ in einer halben Stunde
stehn Sie an der Mauer . "

Die Türe ging auf , und das neue Komitee
trat ein , dahinter Tommy Barbox . Im Treppen¬
haus blieben vier Gendarmen stehn .

Bonamaria war wieder ganz der Präsident
der Republik . Er rieb sich die Hände , warf einen

Blick in den Spiegel - , richtete die Krawatte , die
den neuen Stinupungsumschwung noch nicht mit¬
gemacht hatte , und befahl : -

„ General Morales , verhaften Sie diese bei¬
den Leute ; sie haben mich gefährlich bedroht . Um
ein Haar wäre ich erschossen worden .

Don Pedro Morales hatte sein seelisches
Gleichgewicht wiedergefunden . Als er die beiden
Präsidenten sah, verstand , er gar nichj, daß es
überhaupt soweit gekommen war .

„ Das hätte nicht viel ausgemacht . In einer
halben Stunde werden Sie ohnehin erschossen . "

Die wiedergekehrte Farbe wich aus Bonama -
rias Wangen .

„ Was . . . was heißt das ? " .
Wer man kümmert « sich wenig um ihn .

Jgnacio war auf Rodriguez zugetreten und fiel
beinahe vor ihm auf di « Knie , so gerührt war er ,
Morales stand stramm , und Pablo sah ihn mit
ungewissen Blicken an :
> Rodriguez reichte ihnen die Hand ; bei Pablo
verweilte er einige Sekunden länger , neigte den
Kopf zur Seite und klopfte ihm « Mich auf die
Schulter .

. „ Wir müssen wohl miteinander auskom¬
men " , . sagte er schließlich lächelnd ; Pablo ver¬
stand , daß da » eine Art offizieller Anerkennung
bedeutete , und war In dieser Stunde so voll guter
Vorsätze und Hingabe, , so meilenfern von aller
Intrige und Streberei , daß seine besten Freunde
und wahrscheinlich gerade die ; ihn nicht erkannt ,
hätten . Frau Rivadeneira wirr die einzig «, die
diese kleine Szene , der ' sie mit ' gemischten Etstp »
findungen entgegengezittert hatte , völlig zu wür¬
digen wußte . Sie trat ' jetzt stolz zu ihrem Söhn
und gab ihm einen dröhnenden Kuß .

Tommy stand schon neben Rodriguez und
fragte : .

„Wollest Sie mir nicht ein paar Worte
sägen , die ich nach/Hause kabeln könNte . Herr
Präsident ? Es würde guten Eindruck machen . "

. Bonamaria sah ratlos und verzweifelt von
- einem zum andern . - -

„ Sind ' Sie denn all «, verrückt geworden " , !
schrie er endlich , „ich befehle . . , "

Aber da waren zwei Gendarmen neben ihn
getreten , und Morale » erklärte :

„ Sie sind verhaftet ! "
„ Ja aber . . - . ja aber, . . " er stotterte , „ was

ist denn geschehen . . . Pablo - . . . Tommy , . ,
mein lieber Barbox , . . . ich versteh « überhaupt
nicht . . . "

PabloS Aenderüng ging immerhin soweit ,
daß et sich schämte , aber Tommy sah ganz , kühl
zu dem Präsidentest hinüber , den er kreiert hafte.
Hoffentlich würde der erst bei Tageslicht erschossest ,
das gab einen unerhörten Film . ,

Rodriguez ahnte diel von . den Zusammen¬
hängen ; schließlich war auch der armselige Pona -
maria nur ein Werkzeug gewesen , Rodriguez
brächte keine erhebliche Aufregung zustande . Und
Fulvia war ja gerettet . Und verloren . . Für beide
Präsidenten . Konnte er Bonamaria . erschieße »
lassen , weil er Fulvia geliebt hatte ? - 1

- „ Bringen Sie Herrn Bonamaria in meine
Zelle, " sagte er sehr ruhig , „ und Sie hasten mir
dafür , daß ihm nichts geschieht . Morgen früh söll '
er an die Grenze " gebracht werden ; wenn die
Landarbeiter kommen , könnte ich ihn kaum mehr
schützen: " -

. Morale » wojsste Einwände . erhehen . aber
Rodriguez schnitt sie mit etster Handbewegung ab.
Bonamaria war - in seinem Stuhl zusämmenge -
sunken ; die beiden Gendarmen müßtest ihn bei¬
nahe hinauswagen . .

Rodriguez Winite Jgnacio zu sich,.
„ Wo ist Frau Caldelari " ; fragte er leise ;
Jgngeto senkte dse Augen . ,

. . „ Sie . wär mft dem Direktor in der Kaserne ;
nachher ist sie mit ihm fortgegangen . " .. -

. . «Es. - lebe der Präsident ", rief jetzt Don
Pedrb Morale » und schwenkt « seinen : Säbel, . daß
per stimmungsvolle Beleuchtungskörper Ins Wan¬
ken geriet .

( ( Fortsetzungfolgte . , ...
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Auf jeder Mcffeschau unseres Landes stauen
sich die ausländischen Besucher vor Musterständen ,
die in abwechslungsreicher und fesselnder Zusam¬
menstellung blitzenden Halsschmuck , färbensprü¬
hende Diademe und hunderterlei Kettchen , Ring «
und Broschen zeigen . Von diesem glitzernden
Spielzeug träumt daS braunhäutige Sonnenlind
der Südsee genau so, wie die kleine Pariser Midi¬
nette oder das arme Aüromädel in der Stein¬
wüste Manhattans , die Träume der schönheits¬
hungrigen kleinen und erwachsenen Kinder aller
fünf Erdteile kreisen um das bißchen Glanz , das
glitzernde Steinchen und Perlen in ihr einfaches
Leben zu bringen vermögen . Natürlich ist es nicht
das feuerige Sprühen des edlen Steines aus den
Gruben des Kaplandes , das uns in die Augen
springt , sondern das bunte Leuchten der geschlif¬
fenen Glassteinchen , die weit draußen im Grenz¬
gebirge zwischen Lscr und Neiße jene geheimnis¬
volle Weihe erhalten , die ihnen erlaubt , an äuße¬
rer Schönheit ihrem edleren Bruder , dem Dia¬
manten , nahe zu kommen . Wenn das braune Na¬
turkind und das Proletenmädchen von Haarlem
haS billige Schmuckstück in Händen halten , dann
ahnen sie nicht , in welch ärmlichen Hütten und
durch welch mühselige Arbeit im fernen Europa
das bunte Glitzern geboren wurde .

Einige Jahre nach dem Krieg « bahnte künst¬
lerische Gestaltungskraft und Geschäftstüchtigleit
dem Glasschmuck den Weg in di « entlegensten Län¬
der der Erd«; menschliche Eitelkeit und Einbil¬
dungskraft ' begünstigten seinen Siegeszug . Die
Erzeugung der Glasbijouterie nahm einen für
mitteleuropäische Verhältnisse unerhörten Auf¬
schwung . Die Wertzisfern der Ausfuhr kletterten
über die Milliavdengrenze hinaus ; im Jahre
1324 wurden nicht weniger als 18 . 800 Tonnen
Gablonzer Schmuckwaren ausgeführt . Allein an
GlaSarmrlngen wurden nach Indien und den
Ländern de « Orients 54 . 000 Kisten verfrachtet .
Millionenfach nährte das billige Glitzern die bun¬
ten Trämn « von Schönheit und Reichtum der auf -
nahmebereiten Menschen aller Zonen .

Die Händler im Ursprungsland , aber gaben
-sich weniger illusionären Gefühlen hin , sie waren
zu eifrig damit beschäftigt , die menschlich « Eitel¬
keit in hart « Dollars umzuwandeln . Die Men¬
schen bezahlten ihre Freude an den Schmücksachen
mit guten TentS , Piastern und Centavos und aus
den vielen kleinen Geldstücken wurde ein ' Vretteii '
Goldstrom , der in das schöne GlaSmacherländchen
zurückfloß . In Gablonz , dem wirtschaftlichen
Zentrum des Gebietes , teilte er sich in viele Arme ,
die breiten , gewichtigen liefen in die Tresors der
Exporteure , die schmäleren floffen in die Taschen
der Glaswarenerzeuger und vereinzelte Tropfen
spritzten sogar noch in die Hütten der Glasarbeiter
an den idyllischen Berghängen .

Damals erlebte die Glasindustrie eine fie¬
berhafte Konjunktur und in der Metropole
Gablonz setzte man einen Prachtbau neben den
andern . Arbeiter und Unternehmer glaubten in

' gleicher Weise wie die amerikanischen Arbeiter an
die ewig « »Prosperity " . Ein starrer Individualis¬
mus beherrscht « all « jene , die in irgend einer.
Form an dem Goldstrom teilhatten . Die Eigenart '
der Erzeugung , die in zahlreiche Kleinbetriebe zer¬
splittert ist , gab scheinbar jedem die Ehanc « hoch¬
zukommen . DaS amerikanische Wachstum
schuf eine amerikanischeGeisteshaltung .
Die echt amerikanische vöm- ZeitungSjungen - zum -
Millionär - Romantik machte sich breit und verhin¬
derte jedes kollektive Handeln . Jeder kleine GlaS -
warenerzeuger trug schon im Geiste das Scheckbuch
deS Millionärs in der Tasche .

Der große Krach in Wallstreet küstdigte auch
für Gablonz , das sich daran gewöhnt hatte , im
amerikanischen Tempo zu leben , die Prosperity -
Dämmerung an . AIS Marlenchen in Haarlem und
Pepita in Rio mit tausend anderen von ihren Un »
tcrnehmern entlassen wurden , schmolz der Gold¬
strom sehr schnell zusammen . Der Arbeiter , der
nicht genug Brot hat , kann seinem Mädel kein «
glitzernde Kette aus geschliffenen Glasperlen mehr
«rufen . Die ganz « Wucht der Krise traf die GlaS -

schmuck - Jndustrie : 1384 hatt « der Gablonzer Be¬
zirk faktisch 15 . 000 Arbeitslose , davon waren 44

Prozent , ehemals in der Glasindustrie beschäftigt
- gewesen , .

Der Kampf um die wenigen Dollars , die

noch in das Land flössen - nahm die schärfsten
Formen an . Die Rot führte Händler und Erzeu¬
ger nicht zusammen , sondern ritz sie noch weiter
auseinander . Jeder wollte sich, auf Kosten de »

Vie Prager Deutsche 1Arbeitersendung
bringt in dieser Woche :

Sonntag , ! 18. Oktober , 14 . 30 —14 . 45 : Welt¬

handel im Umbau . (Fritz Frey berg . )
Mittwech , 21. Oktober , 18 . 20 - ^18 . 40 : Arbeiter

und Schule ( Leopold Waniek - Reichenberg ) . —

18 . 40 —1845 : Die Wahle « in die Jnftitntieneu der

Staatsbahnen ( Bruno Schwab - Aussig ) .
- Freitag , 28. Oktober , 18 . 85 —18 . 45 : AttNell »

zehn Mümtm .
Sonntag , 25. Oktober , 14 . 80 —14 . 45 : Der

«nropäifche Mensch in Zahlen ( F. Tejefsy -
Auffig ) ,

Andern behaupten . Der Arbeiter aber bezahlte di «
Zech«: sei » Lohn fiel ins Bodenlose .

Ueber dem leichtlebigen , sorglosen Gablonz
liegt noch heute das Bleigewicht der Krise . Wenn
heute Mr . Smith und Mr . Collins die Messe be¬
suchen , dann bewundern sie wohl die glitzernden
Steinchen auf dem dunklen Samt , aber ihr Jn -
tereffe richtet sich mehr auf Sprengbomben und
Schnellfeuergeschütze , die sie noch dem Meffebesuch
besichtigen werden . Eine Welt , die sechzig Prozent
ihres Einkommens dazu verwendet , ihre Selbst¬
vernichtung vorzubereiten , hat für geschliffen «
Steinchen und harmlose Armringe nicht mehr
viel übrig .

Die Arbeiter hatten an die Ewigkeit der
Konjunktur geglaubt und wurden getäuscht . Nun

Heute sind es 16 Jahre - seitdem Josef S e-
liger , Deutschböhmenö größter Arbeiter -

polttiker , von uns gegangen ist . Da wir uns

Seliger » Persönlichkeit , sein Leben und Wirken
vor Augen führen , werden wir uns dessen be-

wutzt , wie sehr sich die Welt seit jenem Tage des

Schmerzes , da wir ihn verloren , verändert hat .
Sesther ist eine andere Generation von So¬

zialisten herangewachsen, , die Seliger nicht mehr
gekannt , niemals seinen flammenden Worten

gelauscht , die ihn nicht an der Arbett gesehen hat ,
die nicht , mehr von ihm lernen konnte . Wie leb¬

haft steht er in der Erinnerung vor . uns , die das
Glück hatten , mtt ihm zusammenzuarbetten , wie

anschaulich sehen wir ihn » wie er in schweren
Zetten mtt sich zu Rate gegangen ist und wieder
dann nach vielem Erwägen kühn seine Ent -

schlüsse gefaßt Und fest und entschieden durch -
geführt hat ! Wem das hohe Glück beschieden
war , in seiner Nähe gewirft zu haben , wird
niemals den Zauber dieser Persünlichkett ver¬

gessen und eS ist ein verdienswolles Werk , der

heutigen Jugend den Unvergeßlichen nahe -
zubringen , auf daß sie sich an seinem Beispiel
erhebe - und ihm , dem Symbol deS Aufstieges der

Arbeiterklasse , nacheifere . . In - den schweren
Kämpfen , die lyir noch durchzusechten haben wer -

den , werden wir sein Bild im Herzen tragen ,
wird/ . uns sein Lehen leuchtendes Beispiel sein I

Bei dieser Gelegenheit verweisen wir auf dar

Buch von Josef Hofbauer und Emil Strauß : Josef
Seliger , da « ein « Geschichte Seliger » und seiner
Zeit ist, der politischen Kämpfe der deutschböhmischen

. Arbelterllaffe von dem Zeitpunkt, ^» der Webergeselle
Josef Seliger - in di « Arbeiterbewegung kam, bis zu
seinem Tode. Da » schön ausgestättete , gebundene
Buch kostet 20 Kd und kann vö » der Zentralstelle für
das Bildungswesen Prag XII , Slezskä 18, bezogen
werden . Insbesondere junge . Menschen sollten es
lesen . ' .

Aus der SdP
meldet dse »Deutsche Morgenpost " , datz nach der

Ernennung des FUhrerrates für - di « nächste Zeit
ein Neuaufbau des gesamten höhe¬
re n" F ü h r U. n ' g s k,ö r p e r ' S erwartet
werde . Wichtig « Entscheidungen ". sollen am Mitt¬

woch abends fallen , wo eine - neue Besprechung
deS FichrerrateS stattfindet .

Wie uns hiezu aus gut informierter Quelle

versichert wird , bestehen , die ' Spannungen zwischen
den beiden' Flügeln ! innerhalb der Leitung unver -

finden sie sich, trotz des individualistischen ErbeS ,
zu organisiertem Kampf zusammen . Streik der
Mauthnerarbeiter , Streik der Ringarbeiter in Jo¬
hannesberg , Lohnkampf in der Flakonerie , Lohn¬
bewegung unter den Glasarbeitern Eisenbrods ,
das sind die Nachrichten , die auf eins tiefgehende
Gärung aber auch auf einen GesundungSprozeß
des Denkens der Arbeiterschaft hindeuten . Die
Arbeiter haben ihre Kunstfertigkeit und SchaffenS -
fteude bewiesen , ihr « Erzeugnisse weltberühmt
und «ine kleine Schicht von Exporteuren reich ge¬
macht . Nun erkennen sie, daß von der Lage der
andern Arbeiter , mögen sie nun nah oder fern
wohnen , weiße oder braune Hautfarbe haben , im
Wesentlichen ihr eigenes Schicksal abhängt und
daß nur der solidarische , organisierte Kampf aller
Arbeitenden eine bessere Welt zu schaffen vermag .

Martin 6 r t 11.

ändert fort . Der neue Generalsekretär Iona !
scheint . dabei eher auf die Seite Kaspers zu
neigen . Stark verschnupft soll S a s u m, der Vor¬
sitzende des Ehrengerichts gegen Dr . Brand , sein ,
daß er trotz der Versöhnung mit Henlein doch nicht
in den Führerrat ausgenommen wurde . Anderer¬
seits tragen es die Kameradschaftsbündlcr hart ,
daß sie in der obersten Leitung doch nicht mehr
ganz unter sich sind .

Unter diesen Umständen wird voraussichtlich
der nächste Krach in der Hauptleitung nicht lange
auf sich warten lasten . Ob es den krampfhaften
Bemühungen namentlich des Dr . Ncuwirth - ge¬
lingen wird , die Gegensätze so weit zu überbrücken ,
daß der erwartete Krach vorläufig vermieden wird ,
ist noch sehr fraglich .

Die Gesamtzahl
der Minderheltsschulen

Da der deutschen Bevölkerung noch inuner
viel zu wenig bekannt ist , daß seitens des Staates

auch deutsche Minderheitsschulen
erhalten werden , sei die Anzahl dieser Schulen be¬

kanntgegeben . Der letzte Ausweis deS statistische »
Staatsamtes über die Entwicklung des Schul¬

wesens teilt mit , daß 8 deutsche MinderheitSbür -
gerschulen • und 20 deutsche Minderheitsvolks¬
schulen bestehen . Die Bürgerschulen befinden sich
durchwegs in Böhmen ( Prag und Pilsen ) , von
den Volksschulen haben 18 ihren Standort in

Böhmen und 4 in Mähren - Schlesien . An, tsche¬
chischen Staatsschulen gibt es insgesamt 242 Bür¬

gerschulen und 1208 Volksschulen , Von den Bür¬
gerschulen befinden sich 144 in Böhmen , 88 in

Mähren - Schlesien , von den Volksschulen 824 in

Böhmen und 878 in Mähren - Schlesien . Benier -
lenswert ist , daß das deutsche Minderheitsschul¬
wesen - — wenn - von der Errichtung der Schule in

Karlshütte , die für -die dorthin übersiedelten
Röthauer Arbeiter - eröffnet lverden mußte , abge¬
sehen wird — in den vergangenen Jahren kei¬
nerlei Veränderungen zu verzeichnen hat , während
das tschechische MinderheitSschulwesen eine ständig
aüffteigende Linie zeigt .

DeutschbUrgerliche Gemeindever¬
treter In Prachatitz gegen den Bau
eines Arbeiterwohnhauses

Ab 0. Oktober war die Gemeindevertretung
von Prachatitz zu einec' . SIHung versammelt . Aus
dem. Programm stand auch die Beschlußfassung
über den Bau eines Arbeiterwohnhauses mit bil¬
ligen Wohnungen . Die Gemeinde will hiezu die
Begünstigungen des Bauförderungsgeietzes in An -
spruch nehmen . DaSXProjekt sieht die Errichtung
von fünfzehn Kleinwohnungen vor . Der Bau¬
aufwand wird nist 800 . 000 KL angegeben und

Dem Erholungsheim
Arbelterfürforge
in Hirschberg am See

ist der Reingewinn der III . Effekten¬
lotterie der Arbeiterfürsorge gewidmet

Jeder Käufer eines Loses zu 8 KL hat die

Gelegenheit , außer anderen Wert - und
Gebrauchsgegenständen ein

eigenes Haus
im Werte von 80 . 000 KL zu gewinnen .

Die öffentliche Ziehung findet am

27 . O k t o b e r 1936 in Prag statt .

di « Gemeinde hat sich das notwendige Darlehen
von der Bürgerlichen Vorschußtasse in Prachatitz
gesichert , tim die Einhebnng eines möglichst
niedrigen Mietzinses — er soll pro Wohnung
400 KL jährlich betragen — hat sich die Vor¬

schußlasse bereit erklärt , statt 4 % Prozent nur
drei Prozent Zinsen und ei » Prozent Amortisation
zu verlange ». Da der staatliche Beitrag min¬

destens 2 % Prozent betragen wird , hat die Ge¬
meinde selbst nur mit einem Aufwand von 1 %
Prozent Amortisation inklusive Zinsen zu rechnen .
Dieser lann leicht mit dem Mietzins abgedcckt
werden .

Da in Prachatitz die Wohnvcrhältniffe der
Arbeiter viel zu wünschen übrig lassen , konnte
man annchmen , daß sich die Gemeindevertretung
einmütig für dieses so günstige Projekt aussprc -
cheu werde . Aber weit gefehlt : gegen den
Bau deS Arbeiter w oh n Hauses st eil¬
ten sich sämtliche deutsch bürger¬
lichen Gemeindevertreter ein -

' ch liehlich der SdP .
Mit der Stimme des einen kommunistischen

Vertreters erhielt der Antrag dennoch die erfor¬
derliche Mehrheit und so ist mit dem Bau doch
zu rechnen .

Ertappte Heuchler . „ Das Volk " , Organ der
Christlichsozialen deutschen Volkspartei in Jägern -
dorf , beschäftigt sich in einer seiner letzten Aus¬
gaben mit unserer Feststellung , daß es nieder¬
trächtigste Grcuelpropaganda gegen die spanischen
RegierungStruppen treibt . Der Versuch des
„Volk " , sich gegen diesen Vorwurf zu verteidigen ,
ist nicht gelungen . Denn noch immer sieht es
Grausamkeiten nur auf Seiten der Regierungs¬
truppen , noch immer sieht eS nur die angeb¬
lichen Hinrichtungen von Nonnen und Mönchen
und di « Zerstörung vonÄirchcn , während es zu den

erwiesenen Massenmorde » der Aufständi¬
schen nichts zu sagen hat . Man muß direkt anneh¬
men , daß für das „ Voll " der Wort des Menschen¬
lebens erst dann gegeben ist , wenn es das Leben
eines Priesters oder einer Nonne ist . Und es ist
selbstverständlich , daß die katholische Presse wegen
des sozialen Zieles der Unterdrückung der spani¬
schen Arbeiterbewegung , das sich die aufständischen
Generale gesteckt haben , auch die Tatsache ver¬

schweigt , daß aus Seite der Negierungstruppen
die baskischen Katholiken , geführt von ihren
Priestern , kämpfen und daß die Rebellen mit
Vorliebe Kirchen und Kathedralen als militärische
Stützpunkte benutzen . „ Das Volk " , das vorgibt ,
der Wahrheit dienen zu wollen , gehe in seiner
Polemik von diesen unbestreitbaren Tatbestän¬
den miö , ansonsten seine Antwort nur als üble

H e u ch e l « i bezeichnet werden kann .

Schulwoche gegen den AlkoholiSmus . In der

Zett vom 2. bis 7. November d. I . soll än den
Volks - , Bürger - , Mittel - und Fachschulen die

Schulwoche gegen den AlkoholiSmus durchgefi ' ihrt
lverden . Verantwortungsbewußte Erzieher sollen
in dieser Woche ihren Schülern die Schäden des

Alloholgenuffcs aufzeigen und die Lugend zu
einer gesunden Lebensweise aufrusen . Die alko -

bolgegnerischcn Verbände dieses Staates und der
Bund enthaltsamer deutscher Erzieher unier -

stUhcn diese Aktion und stehen mit AuskläruugS -
nutterial gerne zur Verfügung .

Bau von Kleinstwohnungen in Sternberg .
Auf sozialdemokratische Initiative beginnt nun
die Stadtgemeinde Sternberg in Mähren mit dem
Bau von Kleinstivohnungen . Es ' werden fünf
Häuser mit je acht Wohnungen errichtet lverden ,
die Hälfte der Wohnungen wird aus Zimmer und

Küche bestehen , die andere Hälfte aus Wohn¬
küchen . Die Wohnküchen weroen samt dem Zube¬
hör ein Ausmaß von 82 Quadratmeter haben und

monatlich 48 KL kosten , die Einzimmerwohnun¬
gen werden ein Flächennurß von 88 Quadrat¬
meter haben und 53 KL losten . Bei jedem Haus
wird sich ein Grundstück zur Anlage von Schre¬
bergärten befinden . Die Durchführuus der Pro¬
jekte wird einen Austvand von einer Million KL

erfordern .

Parteigenossin ! Parteigenosse !
'■ Bist Du schon Mitglied der

Kßnderfreunder
wenn nicht, ' dann tritt bei .

wSteünSfOaftt "

Ole Neudeker Kinder In Präs
Die Menschenmenge beim Konzert auf dem Altstädter Ring

■ * * * ia ^ —
r

Gedenken an Seliger
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Demokratie
Von T . <3. Maaaryk

Im Verlage Bruno Cassirer , Berlin , ist
ein Buch erschiene », das den Titel trägt : „ Masa -

ryk erzählt sein Leden " und welches die Gespräche
des tschechischen Dichters Karel Tapet mit Ma »

saryk enthält . Das Buch enthält Meinungsäuße »

rungeu und Erzählungen von Masaryk mit Tapel
■aus den Jahren 192g bis 1998 , tschechisch sind

diese Gespräche in drei Teilen 1928 , 1981 und

1988 bereits veröffentlicht worden . Dai Mert ist

ein Buch der Weisheit , der Lebenserfahrung , der

Menschlichkeit und entströmt edelster Gesinnung .

Wir lassen hier einige Aeußerungen MasarykS
über die Demokratie , die wir dem genannten Buch

entnehmen , folgen : -

Die Demokratie ist nicht nur eine Staats »

form , nicht nur das , was in den Berfasfungen ge »
schrieben steht ; die Demokratie ist Lebensanschau¬
ung , sie beruht auf dem Vertrauen in die Men¬

schen, in Menschlichkeit und Menschentum und eS

gibt kein Vertrauen ohne Liebe , keine Li ^ e ohne
Vertrauen .

»

Ich habe einmal gesagt , daß die Demokratie
Diskussion sei. Aber echte Diskussion ist nur dort
möglich, wo die Menschen einander vertrauen und

redlich die Wahrheit suchen . Demokratie ist ein

Gespräch zwischen Gleichen , die Erwägung freier
Bürger vor der ganzen Oeffentlichkeit — das
Wort „ Parlament " hat einen schönen Sinn , man
mutz es nur Wirklichkeit werden lassen I

*

Das demokratische Ideal ist aber nicht nur
politisch , sondern auch sozial und wirtschaftlich .
Den Kommunismus lehne ich ab. Ohne Indivi¬
dualismus , ohne begabte und erfinderische Ein -

zelmcnschen , ohne fähige Führer , ohne Genien der
Arbeit kann die Gesellschaft nicht vernünftig und

gerecht organisiert werden . Die Demokratie be¬
deutet in sozialer Hinsicht die Ucbcrivindung dcS

degradierenden Elends ; in der Republik , in der
Demokratie darf eS nicht möglich sein , daß ein¬

zelne oder Stände ihre Mitbürger ausbeuten , in
der Demokratie darf der Mensch dem Menschen
nicht Mittel sein . Die natürliche Vielfältigkeit
muß durch Teilung und Hierarchie der Funktionen
und ' der Arbeit hergestellt werden ; eine Organi¬
sation der Menschen ist ohne fieber - und Unter¬

geordnete nicht möglich , chber es muß eben eine Or¬

ganisation und kein Privileg sein , keine aristokra¬
tische Herrschaft , sondern wechselseitiger Dienst .
Die Demokratie braucht Führer , nicht Herren .

Die Demokratie hat ihre Mängel , weil die

Bürger ihre Mängel haben . Wie der Herr , so das

Gescherr .

Wenn unsere Demokratie ihre Unzulänglich¬
keit hat , so müssen wir die Unzulänglichkeiten ,
nicht aber die Demokratie überwinden .

Die Demokratie wird von Demokraten gebil¬

det , die bessere Demokratie von besserem Demo¬

kraten .

Die Menschen bedenken wenig , was uns ge¬
mäß ist ; oft wird nur das Fremde ' nachgeässt ,
statt daß man vom Fremden lernt . Vor allem ab¬

warten , wie eS sich bewährt I Fünf , zehn Jahre
sind noch wenig für ein historisches Argument .

Stände statt Parteien , ein Ständestaat ? Im
Mittelalter gab es überall Ständestaaten . Ich
frage : Warum haben die Menschen sie nicht be¬

halten ? Waren die Stände weniger eigennützig
als die jetzigen Parteien ? Und sind die Parteien
bei uns nicht zum großen Teile ständisch ? Heute
gibt es Hunderte und aber Hunderte besonderer
Beschäftigungen und ständischer Interessen ; wie

soll man unter ihnen die Verständigung erreichen ,
wenn nicht lvieder durch irgendein Parlament ?

Ich habe keine Angst vor den Worten und

sage , daß es ohneGncn gewissen Grad von Dikta¬
tur auch keine Demokratie gibt ; wenn das Par¬
lament nicht tagt , so entscheiden die Regierungen
und der Präsident der Republik uneingeschränkt ;
aber sie sind durch die Gesetze gebunden und

unterliegen der kommenden Kritik und Kontrolle
des Parlaments , der Kritik der Zeitungen und

der . Versammlungen . Das eben ist auch die

Grundlage der Demokratie : freie Kritik uifd
öffentliche Kontrolle .

*

Ich bin ein grundsätzlicher , aber kein blinder

Anhänger der Demokratie . Ich kenne die Schwä¬

chen des Systems/keine schlechte Erfahrung ist
mir entgangen , aber — ich bedauere keinen

Augenblick den Entschluß , den ich bei der Rück¬

kehr aus dem Kriege gefaßt habe : der Demokratie

und Republik zu dienen .

Die Demokratie ist eine Gelvähr des Frie¬
dens . Für uns und für die Welt .

Alle Flüsse und Kanüle nadi Paris gesperrt
Der seit einigen Tagen andauernde Streik der französischen Flußschlffer hat sich erneut ver¬
schärft . Die Streikenden errichteten Kahnsperren auf allen Flüßen und Kanälen , die nach

Paris führen . Hier sieht man eine Kahnsperre mitten auf der Seine in Paris .

Auf der Suche nach der Wahrheit
Wir lesen in der „Basler National «

zeiwng " : /

Um zu einer Verständigung zwischen den
Nationen zu kommen , ist es notwendig , bei der
Erziehung der Kinder anzufangen und aus dem
Schulunterricht , namentlich aus den historischen
Lehrbüchern , geschichtliche Unrichtigkeiten und
einsestig verherrlichende Darstellungen zu eni >
fernen , die einem falsch verstandenen PatriötiS »
mus , aber nicht der unbestechlichen Wahrheit
dienen . Diese Maxime steht über der Arbeit , die
seit einer Reihe von Jahren von einem Kreise
skandinavischer Historiker geleistet
wird , um den Geschichtsunterricht der nordischen
Länder nach einheitlichen Gesichtspunkten zu ge¬
stallen und dadurch das Gemeinschaftsgefühl
zwischen den fünf nordischen Nationen zu stärken .
Es wurde 1932 ein interskandinavischer Aus¬
schuß gebildet .

In den seither verstrichenen fünf Jahren
wurden nicht weniger als 140 Geschichtsbücher
einer eingehenden kritischen Prüfung unter -
zogen . Dabei wurde allgemein festgestellt , daß
wichtige Perioden auS der Geschichte der Nach¬
barländer unzureichend behandelt und anderer »
feits Bagatellen ohne reale Bedeutung über Ge¬
bühr weitschweifig dargestellt werden , vor allem
aber wurden in allen Bückern sachliche Unrich¬
tigkeiten festgestellt , die den Schülern falsche
Vorstellungen über die geschichtlichen Zusam¬
menhänge erwecken müssen und damit leicht zu
unrichtigen Vorstellungen über die Nachbar »
Völker überhaupt fiihren können . Dio Schüler
sollen aber auch mll der Ansicht der anderen
Selle vertraut gemacht werden , und deshalb läßt
jetzt das genannte Komllee eine Schrift er¬

scheinen, in . der die Strellfragcn der skandinavi¬
schen Geschichte von den verschiedenen Staud -
punkten aus behandelt werden . Solche Fragen
sind u. a. Wikingerzeit und das damit zusam¬
menhängende Problem , ob die Hauptehre fiir die
Normannenzüge den Dänen oder den Nor¬

wegern zukommt , die Beurteilung der nordischen
Union , die dänisch - norwegischen Beziehungen bis

zu dem immer noch aktuellen Streit über Grön¬
land , die schwedisch - norwegische Union von
1814 bis 1905 , das Verhältnis Finnlands zu
Schweden und der finnlisch - schwcdische Sprachen¬
konflikt , das Verhältnis Islands zu Däne¬
mark usw.

Die Arbeitsmethoden , zu denen sich Wissen¬
schaftler , Pädagogen und Politiker der nordi ,
scheu Länder zusammengefunden haben , haben
auch außerhalb Skandinaviens in interessierten
Kreisen die grüßte Beachtung gefunden und für
ähnliche Bemühungen beispielgebend gewirkt .
Borells kurz nach Ausnahme der skandinavischen
Arbeiten wurde eine entsprechende deutsch¬
französische Schulbuchkommission eingesetzt , die

auch bereits bedeutende Resultate erzielt hatte /
aber ihre Arbeiten nach der /Machtübernahme
des Nationalsozialismus in Deutschland ein -

zustellen gezwungen war .

Disztlinarftrafen tri dm CSD wegen Trun ,
lenheit . Vom Pressereserat des Eisenbahnmini -
fteriums wird über die Disziplinarverfahren be¬
richtet , die im Bereiche der CSD im Jahre 1080

wegen Trunkenheit gegen di « Bediensteten durch¬
geführt wurden . Insgesamt wurde in 44 Fällen
das Disziplinarverfahren durchgeführt und die be ¬

treffenden Bediensteten verurteilt . Die Diszipli -
narsälle wegen Trunkenheit verteilten sich auf die
einzelnen Direkttonen wie folgt :
Staawvabudtreltlm TrunkenbeitSfülle

Pilsen .
Im Dienst«

6
auberbalb d. Dienste»

8
Prag . 5 1
Königgräh . — 1
Brünn . 5 4
Olmütz . — - —
Preßburg 2 —
Kaschau . • 12 5

Der Alkoholgenuß bedeutet für di « Sicherheit des
Dienstes eine groß « Gefahr . Diejenigen Bedien¬
steten , die der Leidenschaft des Alloholr ergeben
sind , gefährden ihr eigenes Lebens das Leben der
Reisenden und der Arbeitskollegen . Bei den
ungünstigen wirtschaftlichen Verhältnissen , in
welchen sich die Mehrzahl der Bediensteten be¬
findet , vermehren die Ausgaben für den Alkohol
Elend und Not . Mit Recht werden deshalb in dem
Berichte de » Pressereferate » die Bediensteten vom
Genüsse des Alkohols in folgender Weise gewarnt :
Hütet euch vor diesem Feindet . „ Der Eisen¬
bahnen " .

DaS RatwnalverteidigungSniinisterium zum
Photographierverbot . UmMißverständnisfen vorzu¬
beugen und tendenziösen Auslegungen der ausge¬
gebenen Vorschriften zu steuern , gibt das Mini¬
sterium für Nationale Verteidigung der Oeffent¬
lichkeit nachstehende Informationen : Di « Mili¬
tärverwaltung hat durch da » Innenministerium
die Einrichtung getroffen , daß ein Photographier¬
verbot ausgegeben wurde , das sich einerseits , auf
für die Staatsverteidigunz besonders wichtige
Gegenden bezieht , andererseits auf bestimmte
Objekte und Einrichtungen , welche der Staatsver¬
teidigung dienen . Es sind dies beispielsweise be¬
deutendere Straßen - und Brückenbauten . Eisen¬
bahnlinien mit Bahnhöfen , Heizhäuser u. ä. , wei¬
ters wichtige Wasserwerke , wie Talspercn , Stau¬
wehre , ängeschlossene Kraftwerke usw. Mit diesen
durchaus begründeten Maßnahmen will jedoch das
National - BerteidigungSmtnisterium keinesfalls
das Photographieren in der Nfltur unterbinden ,
seien es nun Berufs « oder Liebhaberphotogra¬
phen oder insbesondere Touristen . Jene Räume
und Einrichtungen , die zu phowgraphieren und
zu zeichnen verboten ist , sind oder werden deshalb
besonders bezeichnet und in den ' betreffenden
Kundnurchüngen , die von den Bezirksämtern er¬
lassen werden , genannt werden . Bei diesen Aem -
terst oder bei den Gendarmeriestationen können
Interessenten die notwendigen näheren Infor¬
mationen erlangen . In bezug auf das Photogra¬
phieren von Eisenbahnen und in deren Näh « er¬
halten die Interessenten direkt bxj den StationS -
ämtem die notwendigen Aufklärungen .

Die Aerzte im spanischen Bürgerkrieg . Dr .
Rafael F r a i l e, Madrid , der Vorsitzende des
AerztesyndikateS in Spanien , schildert in einer
längeren Zuschrift an uns di « Organisierung des
Sanitätsdienstes im Bürgerkrieg . Der militäri¬
sche Sanitätsdienst war nach dem Ausbruch der
Revolte und der Niederschlagung der Rebellion
in Madrid vollkommen zusammengebrochen . Der
Aerzteverband organisierte eisten provisorischen
Dienst und bald war erreicht , daß keine Miliz¬
kolonne ohne ärztlichen Beistand an die Front
ging . Nachund nach wurde auch der militärische
Sanitätsdienst wieder - organisiert , aber er litt
unter großem Personal - und Materialmangel . So
wurden alle Zweige des privstten Sanitätsdien¬
stes mit dem militärischen züsammestgefaßt,Die -
so entstandenen Kommission?»- führen - den Sani¬
tätsdienst in den Madrider Spitälern und an der
Front durch . Zunächst mußte die privat « Initia¬
tive in geregelte Bahnen geleitet werden . . Der
Dienst an der Front wird vor allem durch di « in
den Kriegsdienst übernommenen ^ivilärzte or¬
ganisiert . Außerhalb der Feüerlinie wurden in
Abständen von 20 Kilometer Etappenlazerett «
eingerichtet . Nun ist da » Problem der . Beschaf -
sung einer genügenden Anzahl von Ambulanzen
zu- lösen .

Zwei Todesopfer eines Autounglück ». . In
der Nähe von Zwettl an der österreichisch-tschecho¬
slowakischen Grenze fuhr Freitag «in Wiener
Lastauto in den Straßengraben und wurde zer¬
trümmert . Adolf Kaufmann aus Wien und
kein Gesellschafter Ernst Ieray aus Klagen¬
furt wurden tot au » den Trümmern hervorge¬
zogen .

'

Vorzeitige Explosion tötet drei Bergleute .
In einem Schacht « der Grube in L i e v i n ( bei
Lens in Nordfrankreich ) explodierte vorzeitig «ine
Ladung Sprengpulver , mittel » welcher ein Neuer
Settenschacht vorgetrieben werden sollt «. Durch
die Explosion wurden dretBergleutege «
t ö t e i, «in Bergarbeiter wurde leicht verletzt .

Innsbruck saniert daS Stadttheater . In
Innsbruck boykottieren die Nationalsozialisten be¬
reit » längere Zeit da » Stadttcheater , das sich da¬
her in finanziellen Schwierigkeiten befindet . Um
dem bedrohten Theater zu Hilfe zu kommen , be¬
schloß die Genieindevcrtretung , einen eigenen
Kulturfonds zu gründen . Die Mittel dazu
werden durch einen zehnprozentigen Zuschlag zur
Vergnügung « - und Luxussteuer , zu den Steuern
von Sportplätzen und durch einen LVprozentigen
Zuschlag auf die Eintrittsgelder bei Boxkämpsen
beschafft werden .

Probe . Alarm in Pari ». Freitag nach 21
Uhr nachts ertönten in Paris gleichzeitig 6v an
verschiedenen Punkten der Stadt aufgestellte
Alarmsirenen , die den Beginn eines Fliegeran¬
griffes auf Paris anzeigten , der für die Dauer
einer Stunde veranschlagt war . Es handelte sich
diesmal um die größte derartige Uebung , die seit
Ende des Krieges veranstaltet wurde . Während
bisher derartige Hebungen nur aus einzelne
Viertel der Stadt beschränkt blieben, beteiligten
sich an der diesmaligen Fliegerabwehrübung die
gesamte Pariser Bewohnerschaft . Nach den
Alarmrufen der Sirenen versank die. Stadt in
Dunkelheit und der gesamte Verkehr wurde ein¬
gestellt . Polizeiflugzeuge beobachteten den Ver «
lauf der Uebung . Auf dem linken Ufer der Seine
wurde da » Werfen von Fliegerbomben veran¬
schaulicht , ebenso auch sämtliche Maßnahmen ge¬
gen daS Fliegerbombardement , die Hilfe für Ver¬
wundete , der Kampf gegen Feuer und gegen
Giftgase .

Absturz eine » Auto ». Auf dem Tizi - Paß auf
der Straße von Marrakesch nach Tarudant in
Marokko stürzte ein Auto aus einer Kurve in
eine Schlucht . Acht Eingeborene kamen ums Le¬
ben , drei wurden schwer und fünszehn leicht ver¬

letzt .
Kidnapping und Geburten - Marathon . Da »

Geburten - Marathon wird am 81 . Oktober auSge »
trägen werden , und an der Spitze der vier Mütter ,
die im Laufe von zehn Jahren , die meisten Kinder
zur - Welt gebracht haben und die Millionen ge¬
winnen sollen , liegt noch immer MrS . Graziano .
Sie sieht dem entscheidenden Tag angstvoll entge¬
gen , denn sie hat bereit » eine Reihe von Droh ,
briefen bekommen . Die Kidnapper verlangen von

ihr für den Fall des Sieges einen hohen Prozent «
-

satz des BettagcS ; der ihr dann zufallen würde ,
und drohen im Falle einer Weigerung , noch vor
dem Stichtag eines ihrer Kinder zu rauben .

Dir Arterschwemamngen in der H«r »«»rwlna
dauern an. Der Fluß TrebiZat ist bi » zu acht Meier »
über den Normalstand gestiegen . Di « Schäden gehe »
in die Millionen .

Harakiri . Der junge akademische Maler Koja -
nec au » Zagreb hat,Freitag auf der Fahrt von Ler -

-chovina nach Lublaä im Zuge «in ' Harakiri verübt .
Seine Verletzung ist so schwer, daß er nach der Ein¬

lieferung ins . Lublaüer Krankenhaus über die Ur¬

sache seiner Verzweiflungstat bisher nicht verhört
werden kont«.

Wahrscheinliche » Wetter v,n heute : Andauer
de» bisherigen Witterungscharakters , mäßig warn :
und namentlich auf den nördböhmlschen Bergen stark
windig .

Vom Rundfunk
laehMMHMrt * * mm See PretrMMMMi

Montag .
Prag I : 7. 00 Salonorchesterkonzert . 11 . 88

Mozart : Geigenquartett . 12 . 10 Tanzmusik . 12. 88
Mittagskonzert . 18 . 00 Mozart - Kompositionen . 18 . 10
Deutsche Sendung ! Obergerichtsrat Weinhuber :
Rechtsberatung für jedermann . 18 . 20 Kammerkon «-
zert . 18. 48 Deutsche Presse . 22,18 Tanzmusik . —
Prag II : 7. 80 Salonorchester . 14,20 Deutsche Sen¬
dung : Lieder von Karl Zuber . - 14 . 48 Schallplatte «,
14 . 80 Deutsche Presse . 18. 10 Milttärkonzert . —'
Brünn : 17. 40 Deutsche Sendung : Neue Kinder¬
bücher. 19,10 Französisch -Kur». — Preßbär - : 16 . 10
Rundfunkorchestetkonzert . 22 . 80 Tanzmusik . — Ka¬
scha »: 12. 08 Schallplattenkonzert . 17. 28 Klavier¬
konzert . 18 . 80 Solo fhr Fagott . — Mähr . - Ostrau :
18 . 10 Deutsche Sendung : Arteiterfunk : Brotkorb :
Soziale Stellung ter Webe». 21,10 Bunte » . Konzert ,

Dienstag
Pra , 1: 10 . 08 Deutsch « Press «. 10 . 18 Deutsche

Sendung : Für die Frau . 10 . 80 Schallplattenkonzert .
12. 10 Chanson ». 18 . 10 Deutsch « Sendung : Doktor
Husty : Wirtschaftsrelief . . 18 . 20 Dr. Wallerstein :
Tschechoslowakische Musik an der Wiener Staatsoper .
1848 Deutsch - Presse . 20 . 88 Rundfmchorchesterkon-
zcrt . 22 . 18 Konzert de» Beigenqümttett » . pro «wie".

. r - , Prag II : 7. 80 Populär «»' Konzert . 14. 18 Dent -
sche Sendung : Dr. Schmiedl : Heilfürsorge und An¬
gestelltenrecht . . 14. 80 Lustige Kleinigkeiten . 18 . 00
Schrammelkonzert —Brünn : 18 . 00 Mundsunlorche «
sterkönzirt . - 17 . 40 Deutsche Sendung : «rbeltersnnk :
Soziale Informationen ! Prrlseer . Die freie Zeit te »
arbeitenden Menschen . 19 . 10

'
Salonorcheft «. —

Pressburg : 17 . 40 Flötenkonzert. 19 . 68 Operetten -
Musik. — Kascha »; 11. 06 Populäres Konzert . 12. 06
Chanson ». — Mähr . - Ostrau : 10. 10 Rundfunkorche -
sterkonzert .
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Wirtschaftswandlungen in Siidostenropa

Verschiebungen innerhalb des Proletariats

tn

100

Diese Tabelle spricht eine deutliche Sprache .
Während im Laufe eines halben Jahrhunderts die
Zahl der Ange st ellten und Be¬
amten sich mehr als vervier -

Eine der interessantesten Erscheinungen In
der gegenwärtigen wirtschaftlichen und sozialen
Umwälzung in der ganzen Welt ist die Ver¬
änderung in der Zusammensetzung des Proleta¬
riats . Wir können uns im Rahmen dieser Be¬
richte nicht ausführlich mit diesem Problem be -
fasscn , wollen jedoch hier einige Angaben über die
Wandlungen in der Zusammensetzung des
deutschen Proletariats bringen , die aber
auch für die anderen hochkapitalistischen Länder ,
mit einigen Einschränkungen , Geltung haben . Hier
zunächst die Veränderung in der Gliederung des
deutschen Proletariat - in den vier letzten Jahr¬
zehnten .

Gliederung des Personals nach der Stellung
im Betrieb 1898 —1983 nach den Ergebnissen
der deutschen gewerblichen Betriebszählung .

Auf hundert Beschäftigte entfielen :

und mangelhafter VerkehrSvcrhältnifse noch in
den Anfängen . Trotzdem mutz man auf die Er¬

folge der I n d u st r i a l i s i e r u n g, die
besonders in den allerletzten Jahren bemerkbar
sind , Hinweisen . Das Volumen ( Umfang ) der
Industrieproduktion hat zwischen 1982 und 1988
in Ungarn um rund 44 Prozent , in Rumänien
um 87 Prozent , in Griechenland um rund 40
Prozent zugenommen . Besonders kräftig , wie
nicht anders in einem jungen Industriegebiet zu
erwarten Ivar , hat sich in Südosteuropa die
Textilindustrie entwickelt , diese wich¬
tigste Industrie des Massenverbrauches . Aber
auch die Erzeugung von Produktionsgütern ist im
Wachstum begriffen .

Alles in allem : Südosteuropa befindet sich in
einem kräftigen wirtschaftlichen Aufschwung . Die¬
ser Aufschwung wird jedoch vor allem durch den
Kapitalmangel und die mangelhaften Transport¬
verhältnisse gehemmt . Auch die sehr geringe
Kaufirast der Bevölkerung ist als eine große
Hemmung der wirtschaftlichen und insbesondere
der industriellen Entwicklung von Südosteuropa

17 . 5 PS " ) Kraftmaschinenleistung
42 . 4
90 . 0

147 . 4

anzusehen . Dieses Gebiet stellt aber bereits heute
einen gewaltigen Absatzmarkt für die europäischen
Industrieländer dar und bietet in Zukunft noch
viel bedeutendere Möglichkeiten . Als Hauptkon -
kurrcnicn treten in SÜdosteuropa die Industrien
von Deutschland und von der TSR . auf
( vergl . Beilage zu Nr. 202 ) . Berlin betrachtet
Südosteuropa nicht blotz als einen erstrangigen
Absatzmarkt , sondern auch als Hinterland für seine
imperialistischen Ziele in Zentraleuropa . Der grohe
Rohstosfreichtnm dieses Gebietes wird in Berlin
als eine wichtige Basis für die de u tschc Auf «
r ü st u n g angesehen . Dagegen ist die Tschecho -
slowakci an der friedlichen Entwicklung von Süd¬
osteuropa interessiert . Eines der wichtigsten
Probleme des tschechoslowakischen Exports ist das
Problem der Hebung der Kaufkraft
der bäuerlichen Bevölkerung
SitdosteuropaS . Diese wichtige Frage läßt
sich jedoch nur durch eine großzügige Finanzie -
rungSaktion lösen . Auch hier , wie sonst , hängt die
Entwicklung deS tschechoslowakischen Exports mit
dem Kreditproblem zusammen .

Die tschechoslowakische Ausfuhr nach den fünf f
südosteuropäischen Ländern beträgt in diesem
Jahre ( Jänner bis August ) rund etwa 14 Pro » i
zcnt unserer Gesamtausfuhr , die Einfuhr von !
diesen Ländern rund 12 Prozent unserer Ge - i
samteinfuhr . Dabei muh nicht autzeracht gelassen !
werden , daß unsere Handelsbilanz mit Südost - i
europa im ganzen aktiv ist und daß auch bei je - i
dem einzelnen von den fünf . Staaten , außer |
Griechenland , die Ausfuhr der Tschechoslowakei
die Einfuhr übersteigt .

Die fünf südosteuropäischen . Staaten bilden I
ein zusammenhängendes ungeheures Gebiet von '

870 . 000 Quadratkilometer , ein Gebiet , das viel -
größer ist als das ehemalige Oesterreich - Ungarn . <
Die Bevölfexung dieses Riesengcbietes , das über
sechsmal so grotz ist wie die Tschechoflowakei, hat
allerdings eine Bevölkerung von bloß rund etwa
66 Millionen , also kaum 88 Einwohner pro
Quadratkilometer , während unsere Bevölkerungs¬
dichte rund 107 beträgt . ES handelt sich dabei
um «in ausgesprochenes Agrargebiet , das immer
noch halbkapitalistische Züge trägt , also viele
Arbeitskräfte bei verhältnismäßig geringer Ka -
pitalkräft besitzt .

Bor dem Kriege war das Verhältnis zwi¬
schen Südosteuropa und den „alten " Industrie¬
staaten Europas ziemlich eindeutig : Die südost -
europäischen Länder lieferten nach Europa im
wesentlichen Nahrungsmittel und bezogen dafür
von diesen in erster Linie industrielle Ver¬
brauchsgüter . ' Seit dem Kriege und besonders
fest der Weltkrise sind im Aufbau der südosteuro¬
päischen Wirtschaft bedeutsame Verschiebungen
im Gange . ES handelt sich hierbei vor allem um
die allmähliche Umstellung der Agrar¬
produktion von dem traditionellen Bcot -

. getresdeanbau auf die Erzeugung von Futter¬
mitteln und Jndustriepflanzen ( Flachs , Hanf ,
Baumwolle usw. ) und , in zweiter Linie , um
Jndustrialisterungsbestreb u n »
gen , di « allen südosteuropäischen Staaten eigen
sind . Der Preissturz für dje landwirtschaftlichen
Produkte auf den Weltmärktenund - insbesondece
die Schrumpfung der Absatzmöglichkeiten für Ge¬
treide infolge der Reagrarifierung ( Rückkehr zur '
Landwirtschaft ) der europäischen Industriestaa¬
ten , die als die wichtigsten Abnehmer der süd¬
osteuropäischen Agrarüberschüsse erschienen , stell¬
ten den bedeutendsten Wirtschaftszweig Südost -
europas die Landwirtschaft , vor die Notwendig -
keit , seine Erzeugung den peränderten Marktver¬
hältnissen anzupasien . Andererseits ist das

Wachstum der Bevölkerung , in SÜdosteuropa
größer als anderswo tu Europa . Die südosteüro -
paischen Staaten haben zudem ' mit ihrer meist
kleinbäuerlichen Landwirtschaft . eine . besonders
starke agrartscheUeberbev ö l k e r u ng.
So ist beispielsweise die Dichte der Landbevölke¬

rung in Bulgarien und Jugoslawien , ettpadop¬
pelt so groß wie in Deutschland . Die Senkung
der Produktivität und die allgemeine Verarmung !
die. daraus zwangsläufig entspringen , können
aber , da die Auswanderung in den letzten Jahren
käuin eiste Rolle mehr spielt, , nur durch einest

stärkeren Arbeitseinsatz in der . Landwirtschaft
( Intensivierung ) oder durch Industrialisierung
wettgemacht werden .

- Diese durch die Veränderung der Verhält¬

nisse ' auf . den Weltmärkten hervorgerufenen
Wastdlungen in dem Aufbau - der südosteuropä¬

ischen Produktionswirtschaft Ziegeln sich auch in

dem Außenhandel deutlich wider . In der

Einfuhr macht sich der wachsende Rohstoffbedarf «
der neugeschaffenen Industrien bemerkbar . Ist der

Aulstlhr die Anpassung der Erzeugung an den ge-

poastdelten Bedarf der europäischen Absatzgebiete .

Die Spalte „Betriebsleiter und mithelfendc
Familienangehörige " habens wir nur der Voll¬
ständigkeit halber gebracht . Für unsere Zwecke ist
nur der Vergleich zwischen Spalte 2 und 8 von
Wichtigkeit . Man sieht , wie die Bedeutung der
Arbesterschast gegenüber der Angestelltenschaft im
Laufe der Entwicklung relativ abnimmt .

Noch deutlicher wird dieser Vorgang in der
folgenden Tabelle dargestellt , die die absolute und
die relative Entwicklung des deutschen Proleta¬
riats während des letzten halben Jahrhunderts
aufzeigt .

Deutsches Proletariat 1882 —1933

Kartellopffer
fordern eine Abfertigung

Die Firma „ Sphinx " , welche praktisch fast
die gesamte Emailindnstrie in unserem Staate
beherrscht , hat im Zuge ihrer Rationalisierungs¬
maßnahmen mn 1. Juli 1981 ihren Betrieb in
Brüx eingestellt , wodurch Wer tausend Arbeiter
und Arbeitertnsten ihre Arbeitsstelle verloren .
Die freigewerkschaftlichen Organisationen haben
wiederholt sowohl mit der Leitung der Firma als

auch mit der patronisierenden Länderbank ver¬
handelt ) damit der Betrieb wieder ausgenommen
werde . Alle diese Versuche sind bisher daran ge¬
scheitert) daß die Firma erklärte , sie müsse die
Produktion in entsprechender Weise konzentrieren ,
so daß gegenwärtig die Haupterzeugung in Nesch¬
witz' bei Bodenbach und ist Filakovo in der Slo -
Iveckei vereinigt ist .

Nachdem die Arbeiter teilweise bis zu 40
Jahren smBetrieben beschäftigt waren und nach
dep-Stillegung des Brüxer Betriebes ihrer bis¬
herigen Erwerbsquelle beraubt würden , ohne daß
es den meisten möglich gewesen . wäre , anderswo
Arbeit zu finden , wurde die Forderung erhoben ,
dgßjman den Arbeitern und Arbeiterinnen wenig¬
stens . ein - , gewisse . Abfertigung ausbezahle . Mit

dieser Frage hat sich eine zahlreich besuchte Ver -
smnmlung der ehemalige » Arbeiter und Arbei¬
terinnen der Firma „ Sphinx " in Brüx am 11 .
Oktober d. I . beschäftigt . Die Versammlung be¬
schloß einstimmig , dem Metallarbciterverband ,
welcher bisher die Aktion geführt hatte , ihr Ver¬
trauen auszusprechen und bevollmächtigte ihn »
die Verhandlungen weiterzuführen , und zwar in
dem Sinne , daß entweder der Betrieb wieder auf»,
genommen oder der Arbeiterschaft ein « entspre¬
chende Mfertigung gewährt werde , die je nach
der Zahl der abgearbeiteten Jahre abgestust wer¬
den soll . .

Di « Geschäftsreisenden gegen Preistrei¬
bereien . Eine gemeinsame Konferenz sämtlicher
Branchesektionen der Union der Geschäftsreisen¬
den und Vertreter beschloß , alle Mitglieder auf¬
zufordern , ihre genau « Kenntnis fast aller ge«.
schäftlichen Transaktionen in den Dienst des von
der Regierung gegen Preistreibereien geführten
Kampfes zu stellen ! Die Geschäftsreisenden und
Vertreter sollen die besondere ihn «» in unserer
Wirtschaft zufallende Funktion dazu benutzen ,
gegen jede spekulativeAusnutzung der Abwertung
und gegen jede unbegründete Preiserhöhung zu
wirken . In einer besonderen Erklärung wurde jede
Verteuerung wichtiger Nahrungsmittel als fach¬
lich völlig uWegründet bezeichnet .

Wir haben bereits einmal auf die große
Bedeutung der südosteuropäischen Länder : Bul¬
garien , Griechenland , Jugoflavien , Rumänien
und Ungarn für die Wirtschaft der Tschecho¬
slowakei hingewiescn . Auch die überaus wich¬
tige Rolle der Tschechoslowakei für -die Wirt¬
schaft von SÜdosteuropa Ist von uns an derselben
Stelle gewürdigt worden ( vrgl . Beilage zu Nr .
202 ) . In folgender Tabelle ist der Außenhandel
der Tschechoslowakischen Republik mit den fünf
siidosteuropäischen Staaten während der ersten
acht Monate dieses Jahres dargestellt .

Außenhandel der Tschechoslowakei
mit SÜdosteuropa Jänner - August 1936

( In tausend Kö )

facht hat , hat sich die Zahl d e r A r b e i »
ter bloß um etwa 80 Prozent vermehrt , also
nicht einmal verdoppelt .

Wenn man sich nun die Frage vorlegt , wes¬
halb eine solche Veränderung in der Zusammen¬
setzung des Proletariats vor sich gegangen ist , so
muß die Antwort lauten : das ist ein E r g e b -
n,is des technische » Fortschrit¬
te s. Je mehr der Produktionsprozeß mechanisiert
wird , desto mehr wächst der Bedarf an Inge¬
nieuren , Werkmeistern , Technikern aller Art , ohne
daß eine entsprechende Zunahme der
Arbeitskräfte notwendig ist . Das Schwergewicht
verschiebt sich allmählich von der Handarbeit zur
Kopfarbeit . DaS bedeutet selbstverständlich nicht ,
daß der Handarbeiter nun im Produktionsprozeß
überfiüsiig wird . Absolut gesprochen verbleibt
auch heute noch und für absehbare Zeit der Hand¬
arbeiter dse Zentralsigur im Betrieb , aber seine
Rolle wird mit der Zeit relativ geringer .

Di : Mechanisierung der Produk «
tion führt aber dazu , daß statt der Handarbeit
mehr und mehr mechanische Energiekräfte zur Ver¬
wendung kommen . Nach den Ergebnissen der
deutschen Betriebszählungen entfielen in
Deutschland in Industrie und
Handwerk auf je 100 beschäf¬
tigte Personen :

den Jahren

1878
1805
1907
1925

• ) VS — ‘Bferberraft.
Die Kraftmaschinenleistung hat sich also in

den letzten fünfzig Jahren ntehr als verachtfacht
und in den letzten dreißig Jahren sich mehr als
verdreifacht . Hand in Hand damit ging auch der
Prozeß der Verdrängung der Handarbeiter durch
die Maschine , der nur teilweise durch die Mehr -
beschästigung der Arbeiter in der Maschinen - und
überhaupt in der ProduktionSgüterindustrie wie¬
der gut gemacht wurde . Die ntoderne Mechanisie¬
rung hat einen solchen Umfang angenommen , daß
sie im Jntereffe der Arbeiter und Angestellte »
dringend nach einer drastischen Her¬
absetzung der Arbeitszeit ver¬
langt .

Unter den landwirtschaftlichen Rohstoffen
SWosteuropaS bildet das Getreide mit einer
Produktion von durchschnittlich 25 Millionen
Tonnen die wichtigste Gruppe . Etwa drei Viertel
der landioirtschastlich genutzten Fläche entfallen
in Südosteuropa auf den Getreideanbau . Bei
normalen Ernten können die südosteuropäischen
Staaten insgesamt etwa 3 Millionen Tonnen
Getreide aussühren . Dabei spielen Weizen ,
Gerste und Mais die Hauptrolle . Trotz der an¬
haltenden Schwierigkeiten beim Absatz der Ge -
treideüberschüsse im Auslande kann von einer
klaren Tendenz zur Produktionseinschränkung bis
heute nicht gesprochen werden . In I u g o s l a -
w i e n und in U n g a r n hat sich die Anbau¬
fläche für Weizen und Roggen sogar neuerdings
erhöht . Die Anbaufläche für Weizen und Rog¬
gen hat ( in allen Staaten von Südosteuropa
insgesamt ) im Durchschnitt ' der Jahre 1928/32
9. 4 Millionen , im Jahre 1986 0. 8 Millionen
Hektar betragen . Dagegen kann man bei dem
Futtergetreide , dessen Absatzmöglich¬
keiten im Auslande , trotz der Reagrarisierung
der Industriestaaten sich bedeutend günstiger ent¬
wickelt haben als die von Brotgetreide , «ine deut¬
liche Steigerung der Anbauflächen feststellen . Da¬
bei entfällt die Zunahme ausschließlich auf
Mais , während der Anbau von Hafer und
Gerste entschieden zurückgegangen ist .

Von den Jndustriepflanzen nehmen Tabak
und Hopfen eine Sonderstellung «in . Die
Tabakproduktion , die im Verlauf der Krise be -
trächlich gesunken war , beginnt sich in den letzten
Jahren wieder zu erholen . Bulgarien und Grie¬
chenland sind an der Weltausfuhr von Tabak mit
rund 11 Prozent beteiligt . Für die Ausfuhr die¬
ser beider Länder ist der Tabak von ausschlag¬
gebender Bedeutung : Der Anteil der TabakauS -
ftihr an dem Gesamtausfuhrwert hat 1935 in
Bulgarien rund 43 Prozent und in Griechenland
rund 50 Prozent betragen . — Jugoslawien ist
das einzige Ausfuhrland Südosteuropas für
Hopfen , aber die Steigerung der Hopfenpreise
auf - den - Weltmärkte » in . den. letzten Jahren hü
seit 1938 fast in allen diesen Ländern zu einer
Vergrößerung der Anbaufläche für Hopfen ge¬
führt . Stark zugenommen haben auch die An¬
bauflächen für H a n f und F l a ch S, aber die
Produktion reicht nur knapp zur Deckung des
Eigenbedarfs aus . Nennenswerte Ueberschüsse
haben nur Ungarn und Jugoflawien aufzuwei¬
sen. — Von großer Wichtigkeit für die südosteu¬
ropäische Landwirtschaft kann die B a u m -
Wollkultur werden , die jedoch erst neueren
Datums ist . In Bulgarien und Griechenkand
wird bereits die Hälfte deS Eigenbedarfs durch
einheimische Erzeugung gedeckt . In Bulgarien hat
sich die Anbaufläche für Baumwolle von 1931
bis 1936 mehr als versechsfacht , in Griechenland
mehr als verdreifacht . Hier , wie auch in Jugo¬
slawien und zum Teil auch in Rumänien , sind
noch große Möglichkeiten für die Entwicklung
des Baumwollanbaues vorhanden . — Südost¬
europa kommt schließlich auch als Holzaus¬
fuhrgebiet in Frage . In Jugoflawien
nimmt die Waldfläche fast ein Drittel der ge¬
samten Bodenfläche ein . Rumänien und Jugofla¬
wien führen rund ein Viertel ihres gesamten
Holzeinschlages aus , Griechenland und Ungarn ,
in geringerem Maße Bulgarien , sind allerdings
auf Holzeinfuhr angetviesen .

Aber Südosteuropa ist nicht bloß als land¬
wirtschaftliches Gebiet von großer Bedeutung . Es
besitzt auch zahlreiche mineralische Bo ,
denschätze . Die Kohlenvorkom¬
men Südosteuropäs werden bei Steinkohle auf
886 . Millionen Tonnen und bei Braunkohle auf
13 Milliarden Tonnen geschäht . Di « bedeutend¬
sten Lagerstätten von Kohle befinden sich in Fugo »
flawien , Bulgarien und Rumänien . Die Petro -
l e u m f e I d e r Rumäniens sind eine Energie¬
quelle von weltwirtschaftlicher Bedeutung . Etwa
zwei - Drittel der rumänischen Erdölproduktion
werden - ausgesiihrt . In der Gewinnung von
E i s e n e r - z e n steht Jugoflawien an erster
Stelle , das zugleich auch der wichtigste Kupfer -
produzent von SÜdosteuropa ist . Ehromerze
kommen in Jugoslawien , Griechenland und Ru -
mänien vor , B l e i e r z e vor allem in Jugo¬
flawien . Ungarn und Jugoflawien gehören nach
Frankreich , den USA und Italien zu den bedeu¬
tendsten B au xitprodugent e n der
Welt . Die beiden Länder haben bei der Deckung
des außerordentlich stärk gewachsenen d eut -
sch e n BauxitbedarfS «in « besondere Bedeutung
erlangt . Ans Bauxit wird bekäpntlich das A l u' -
m i n tum gewonnen , daß besonders für die
Luftfahrt «ine große Wichtigkeit hat .

'

Di « Gewinnung von Metallen ist jedoch in
SWosteuropa , trotz des großest - ErzreßhtumS, nur

i - ,wenig entwickelt . Ueberhaupt . sind di « natürlichen
Möglichkeiten , der Rohstoffproduktion — mit
wenigen /Ausnahmen — noch kaum ausgenutzt .
Ihre Ausbeutung steckt infolge ' Kapitalmangels

Ausfuhr «
Einfuhr Ausfuhr Überschuß ( +)

von : nach : bzw. Einfuhr¬
überschuß ( —)

Bulgarien 82 . 073 42 . 109 - I - 10 . 033
Griechenland 43 . 857 20 . 402 —22 . 955
Jugoflawien 192 . 840 249 . 821 + 58 . 981
Rumänien 210 . 817 261 . 907 + 51 . 000
Ungarn 78 . 883 97 . 515 + 21 . 979

' Insgesamt : . 554 . 123 671 . 254 + 117 . 128

. Statt : !
1895

Setrletgtelter
. unb mtttelfenbe
.namlltenanaetfclae

82 . 5

ttnae *
stellte
4. 4

tMeitet
68 . 1

StnlAef.
100 . 0

1907 28 . 0 7. 2 64 . 8 100 . 0
1925 23 . 7 16 . 8 59 . 5 100 . 0
1983 88 . 5 ' 18 . 8 48 . 2 100 . 0

Stahr
Beamte u. AnaetteMe Arbeiter

in 1000 1882 —100 In 1000 1882 —
1882 1230 100 8344 100
1895 2136 174 9805 118
1907 8826 270 11876 142
1025 5455 443 14709 176
1938 5517 449 14946 179
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Das Geheimnis von Belfort
Der Fall Georges Frog6 —

ein neuer Fall Dreyfus ?

MTP . Paris . Jntendanturhauptmann Ge¬
orge Frag ? , ehemaliger Platzkommandmtt der
Festung Belfort , dcr am 2. Mai 1884 unter der
Beschuldigung verhaftet wurde , Festungspläne
an den sriiheren polnischen Offizier und späteren
deutschen Spion Stanislaus Krauß verkauft zu
haben , etwas später vom Kriegsgericht fünf Jahre
Zwangsarbeit bekam und in die Strafanstalt Be »
saneon tibergeführt wurde , ist jetzt durch einen
Gnadenakt des Jusiizministers Mare Rucart be¬
dingungsweise auf freien Fuß gesetzt worden und
hat sich, ngch kurzem Aufenthalt in Paris , sofort
nach Lhon begeben , um gemeinsam mit seinem
dort wohnenden Verteidiger , Rechtsanwalt ClapS ,
die Wiederaufnahme seines Prozesses zum Zweck
seiner völligen Rehabilitierung in die Wege zü
leiten .

Lin seltsamer Darlehensgeber

Die Aufdeckung der sogenannten „ Frogö -
Affäre " Ivar eine der größten Aktionen der fran¬
zösischen Spionageabivehr innerhalb unseres
Jahrzehnts . Ein scheinbar bedeutungsloser Zu¬
fall brachte sie ins Rollen . Einigen Beamten der
Suretk Nationale war ausgefallen , daß in den
Zeitungen des Festungsgebiets in regelmäßigen
Abständen Annoncen erschienen , in denen ein
Herr Twory sich erbot , Offizieren und Militär¬
beamten unter vorteilhaften Bedingungen Dar¬
lehen zu geben . Als man die in den Anzeigen
angegebene Wohnung durchsuchte , fand man dort
mehrere Umschläge mit ausgedruckter Adresse , aus
denen sich ergab , daß die gesamte Korrespondenz
nach Amsterdam weitergeleitet wurde .

Ein französischer Offizier , der an der.
lothringischen Grenze stationiert war , antwortete
auf eine dieser Annoncen und erfuhr so, daß er
Geld bekommen könne , wenn er bereit sei, be¬
stimmte niilitärische Geheimnisse auszuliefern .
Der Offizier benachrichtigte sofort seine Vorgesetzte
Dienststelle und inan arrangierte eine Zusammen¬
kunft mit dem angeblichen Geldgeber , der dem
Offizier bereiiwilligst Geld zur Reise nach Paris
zur Bersügung stellte und ihm einen fingierten
Liebesbrief schickte, in dem die Andeutung ent¬
halten war , daß er das Geld bekommen werde .

Im Dunkel des Tuilierlen - Parks

' Die Zusammenkunft sand zu später Nachi -
jrunde in den Tutlleriengärten statt , in deren
Dunkel mehrere Beamte der Suret ? Nationale
bereits warteten und den . „Geldgeber " » der sich
als der bereits genannte Stanislaus Krauß ent¬
puppte , ohne Schwierigkeiten verhafteten . Sofort
einem eingehenden Verhör unterzogen , gestand er
ein , mit der Methode der Darlehensanzeigen und
Liebesbriefe in Zusammenarbeit mit zwei anderen
Agenten , Geßstiann ' und Kehr , bereits seit vier
Jahren zu arbeiten und insgesamt rund 180 . 808
Francs für Befestigungspläne ausgegeben zu
haben . Ein gewisser Joseph Peter Müller und ein
weiterer deutscher Spion , der mit Krauß zu¬
sammengearbeitet hatte , konnten auf dessen Ge¬
ständnis hin ebenfalls festgenommen werden .

Nach den Lieferanten der Pläne befragt , gab
Krauß , der in der Hauptverhandlung vor dem

Kriegsgericht zehn Jahre Zwangsarbeit erhielt ,
den Namen des Plahkommandanten der Festung
Beifort , Jntendanturhauptmann Georges Frögö ,
an , von dem er angab , Befestigungs - und Aus¬
marschpläne erster Bedeutung erhalten und an
interessierte deutsche Stellen weitergegeben zu
haben . »

. Goldnot als Verratsmotiv ?

Der Untersuchungsrichter von Belfort durch¬
forschte daraufhin das Privatleben des Beschuldig¬
ten . Frogk galt als äußerst tüchtiger , ehrgeiziger
Offizier , aber die mit der Untersuchung beauf¬
tragten Beamten glaubten Beweise dafür entdeckt
zu haben , daß er sich mehrfach in finanziellen
Schwierigkeiten befunden und sein - Bankkonto
überzogen hätte , und daß seine Schwiegermutter
gezwungen gewesen sei, bei der Bank mit ihrem
Vermögen für ihn einzuspringen .

Andererseits gab der unmittelbare Vorge¬
setzte FrogkS , Oberstleutnant Deranque , zu Pro¬
tokoll , Frogö habe in seiner Abwesenheit „ohne er¬
sichtliche Veranlassung " vertrauliche Auskünfte
über die MobilisierungSmaßnahmen im Bereich
der 7. Armee angefordert , und es sei ihm natür¬
lich ohne Schwierigkeiten möglich gewesen , hier¬
von Kopien anzuseriigen und diese zu verkaufen .

Zwei bei dem verhafteten Spion Gebmann
vorgefundene Schriftstücke , die in den Prozeßakten
als „Lettre Aliiert " und „Billett A. " figurier¬
ten , schienen diese Angaben zu bestätigen, , die den
Richtern in ihrer Gesamtheit als hinreichendes
Indiz erschienen , um den angeschuldigten Offizier
schuldig zu sprechen und zu fünf Jahren ZwangS -

' arbeit , Degradation und dauerndem Verlust der
bürgerlichen Ehrenrechte zu verurteilen .

Ein zweiter Dreyfus kämpft um

seine Ehre -

Frogö hat in den seither verflossenenzwei
Jahren nie aufgehört , seine Schuldlosigkeit zu
beteuern . und um. seine Rehabilitierung zu kämp¬
fen. Er hat zunächst gegen das Urteil Berufung
eingelegt , a. er sein Einspruch wurde vom Kas¬
sationshof verworfen . Sein Verteidiger , der
gleichfalls von feiner Unschuld überzeugt ist , hat
in unermüdlicher mühsamer Kleinarbeit Indiz auf
Indiz zu seiner Entlastung und Rehabilitierung
zusammengetragen . ES gelang ihm, den bündi¬
gen Beweis dafür zu erbringen , daß verschiedene
für das Urteil ausschlaggebende Angaben der
Untersuchungsbehörden unrichtig waren . Frag ?
hatte überhaupt keine Schulden gehabt ; er hatte
auch . nie sein Bankkonto überzogen , und seine
Schwiegermutter hatte infolgedessen auch nie . für
ihn einspringen müssen .

Rechtsanwalt ClapS unterbreitete diese Fest¬
stellungen den zuständigen Behörden , um sie zu
einer Wiederaufnahme des Priester zu bewegen .
Die Behörden erwiderten , daß feine Angaben ,
selbst wenn sie zutreffend seien , nicht hinreichend
feien, um die gegen Frag ? erhobene Anklage unter
anderen Gesichtspunkten erscheinen zu lasten . Die
drei Brüder FrogöS kämpften mit verbissener
Zähigkeit für die Anerkennung seiner Unschuld.
Der ältere von ihnen , Kommandant Christian
Frogö , wandte sich an den Präsidenten der Repu¬
blik, an den Ministerpräsidenten Laval und seinen
Nachfolger Sarraut , an dm Justizminister und
organisierte öffentliche ' Kundgebungen . Es war
alles vergebens ; die Justiz ließ ihr Opfer nicht los .

Existiert auch « In zweiter Esterhazy ?

Jetzt Hat der sozialistische Justizminister
Marc Rucart , selbst ein Sohn des Grenzgebietes
und fest von FrogäS Unschuld überzeugt , . seine
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Freilassung verfügt . Er hat sich dabei über alles
juristische Herkommen hinweggesetzt , da nach den
Bestimmungen des französischen Militärstraf¬
rechtes die Haftentlassung eines wegen Spionage
Verurteilten vor Ablauf der Strafdauer nur zu¬
lässig ist , wenn sich neue entlastende Umstände er¬
geben haben , die im Augenblick der UrteilSfällung
nicht i bekannt waren und — wenigstens zur
Stunde - — im Fall ? Forgö noch nicht vorhanden
sind . Aber er hat Recht daran getan , denn die
Affäre Frag ? drohte zu einem Brennpunkt inner¬
politischer Parteikämpfe zu werden . Christian
Fragt ist Royalist , und seine politischen Freunde
begannen , den Kämpf um die Rehabilitierung feie
nes Bruders , der keiner Partei angehört , aber
gefühlsmäßig der Volksfront nahe steht , zu ihrer
Parteisache zu machen . Der schnelle Entschluß des
Justizministers hat den hieraus drohenden Kom¬
plikationen beizeiten einen Riegel vorgeschoben .

Die Freilaffung George » FrogtS ist am
zwanzigsten Jahrestage des Tages erfolgt , an dem-
er als Führer der Spitzeiizuges des 888 . Infan¬
terieregimentes unter heftigem deutschen Artil¬
leriefeuer als erster die fchwer umkämpfte Höhe
zwischen Morval und Combles erklomm . Vielleicht
ist das ein gutes Omen für den jetzt erneut von
ihm begonnenen Kampf um die Wiederherstel¬
lung seiner Ehre , in dem sich bisher immer wieder
unverkennbar der Eindruck geheimer Gegenarbett
unkontrollierbarer Mächte ergab . .

Frag ? hat bereits den dokumentarischen Be¬
weis dafür erbracht , daß er die MobilisierungS -
pläne , wegen deren angeblichen Verrat er ver¬
urteilt wurde , nicht aus sich selbst heraus , sondern
auf dienstlichen Befehl des ihm vorgesetzten Gene¬
ralintendanten Clemancon angefordert halle , um
sie in dessen Auftrage zu,bearbeiten . Das zweite
ausschlaggebende Indiz des l 934 gegen . ihn ge¬
führten Schüldbeweises ist also züsammengefal «
len ; die Aussage des Oberleutnants Deranque
hat sich als unrichtig herausgestellt , und Fragt
hat gegen ihn beim Kriegsministerium bereits An¬
zeige wegen Meineids und ' Fälschung erstattet ,
Liegt in dieser Anzeige der Schlüssel zur Ermitt¬
lung des „Esterhazy " dieser zweiten . Dreyfus «
Affäre , der vielleicht mit falschen Schuldbeweisen
und bewußt unrichtigen Aussagen feindlicher
Agenten operierte , um seine eigene Entdeckung zu
verhindern ? Das Wiederaufnahme - Verfahren der
Frogt - Affäre , dessen Einleitung täglich zu erwar¬
ten ist , wird hierüber Klarheit schassen .

Ernest Kiesewetter .

Flugzeug als Auto

Dieses neuartige Hub - Schrauben - Flugzeug hat den Vorzug , daß man es auch als Straßen¬
fahrzeug vertuenden kann . Die Flügel werden zurückgefaltet , und das „ Auto " ist . fertig . Bei
der Fahrt auf der Straße erreichte dieses Flugzeug , das in Amerika ausprobiert wurde , eine

Geschwindigkeit von rund 48 Kilometer .

„ Das Ist bei uns

nicht möglich “
2n achtundzwanzig Theatern und in fünf

Sprachen ( Englisch , Jiddisch , Deutsch , Italienisch
und Spanisch ) Ivird in diesem Herbst in den Ver¬
einigten Staaten S i n c la i rLe w i s' Theater¬
stück „ Jt can ' t happen Here " ( „ Das ist bei uns
nicht möglich " ) , Dramatisierung seines unter dem
gleichen Titel erschienenen Romans , aufgeführt
werden . Hätte der Roman nicht größtes Aussehen
erregt , wäre der Bewerb der Bühnen um das
Drama nicht so groß gewesen . Der Erfolg des
Romanes ist begreiflich : Sinclair Lewis erzählt
in diesem Buche vom Sieg des Faschismus in den
Vereinigten Staaten . Ein utopischer Roman also ,
ein grotesk - utopischer Roman , da doch in keinem
Lande der Welt die faschistische Gefahr ferner sein
kann als in dem der alten , festen , auf mehrhun¬
dertjährige Tradition sich stützenden amerikanischen
Demokratie ?

Aber : DaS ist bei unS nicht möglich I haben
auch die wenigen bürgerlichen und die vielen pro¬
letarischen Demokraten in - Deutschland und
Oesterreich gesagt und sie haben es fest geglaubt .
Es ehrt sie getviß , daß sie das deutsche Volk so
hoch einschätzen , es der Selbstentrechtung und des
Ertragens faschistischer Barbarei für unfähig zu
halten . Es waren keineswegs bloß die einfachen
unpolitischen Menschen , die einen Sieg des Fa¬
schismus in Deutschland für unmöglich hielten , —
es waren bis nach Hitlers Einsetzung in die Macht ,
bis zur Reichstagswahl am 8. März und darüber
hinaus noch auch führende Politiker ' der Linken ,
die fest davon überzeugt waren , der faschistische
„ Spuk " müsse in kürzester Zeit verfliege », zer -
flattern . Weil „nicht sein kann , was nicht sein
darf " . Nun mag man einwenden , daß in jenen
Ländern , die heute noch demokratisch sind , die De¬
mokratie , errungen in wirklichen Revolutionen ,
lebendig auch im Denken der Menschen , viel -ge¬
festigter ist als sie es jemals in Deutschland wär .
Uber in welchem demokratischen Lande gibt es

keine faschistischen Strömungen ? Ist demnach nicht
Sinclair Lewis ' Warnung berechtigt , ja not¬
wendig ?

Der Roman „ Das i st b e i u n s nicht
möglich " erschien in deutscher Uebertragung im
Ouerido - Berlag in Amsterdam . Auch deutsche Le¬
ser können nun Sinclair Lewis ' wirklichkeitsnahes
Phantasiegebilde kennen lernen . Sie werden neben
manchem von europäischen Verhältnissen Abivei -
chenden auch viele Parallelen finden . So den
„legalen " Machtantritt des Diktators , der empor¬
getragen tvuvde — wie der deutsche Faschismus
— von einer unklaren Massenbewegung , die Miß¬
achtung und Aushöhlung der Verfassung nach dem
Machtgewinn , den Terror , der sich austobt in den
Konzentrationslagern und . auf den Richtstätten ,
die allmähliche Enttäuschung der wundergläubi¬
gen Anhängerschaft und die Verschärfung des Ter¬
rors , die wachsende Korruption , rr - hundert kleine
Züge , die wir qm deutschen Faschismus kennen ,
— ja auch Bücherverbrennungen . gibt esl And
wenn Sinclair LeiviS die amerikanischen Reiniger
des Geisteslebens auch die Werke von Dickens ver¬
brennen läßt , so hat auch das seine Parallelen :
als vor deutschen sozialistischen Buchhandlungen
gewaltige Scheiterhaufen errichtet und auf diesen
die „marxistischen Hetzschriften " verbrannt wür¬
den , verglühten neben diesen auch die Werke , der
deutschen Klassiker . Denn für die SA- Wilden war
Buch eben Buch und als solches verdächtig . . .

Berzelius Windrip , der . amerikanische Dik¬
tator , ist zwar weniger interessant , weil unklom -
plizierter als der deutsche , ja er. erscheint dem
Leser neben dem hysterischen und manischen Deut¬
schen in . seiner , einfachen , mit Schläue gemischten .
Brutalität beinahe als sympathische Persönlich¬
keit , aber er ist nicht iveniger gefährlich . Er ist ja
gleichfalls nur /der vorgeschobene / hinausgestellte
„ Führer " ; Werkzeug einer Clique , die genau
weiß , was sie will . — Neben ihm steht der. teuf¬
lisch-gescheite Lee Särason , sein Sekretär , Mana¬
ger , Propagapdachef , dem Dr . Goebbels nachge -
zeichnet, - —und darin , daß Lewis nicht ' ihn allein ,
den Dr . Goebbels , sondern viele Gestalten de »
deutschen Faschismus - und viele seiner Erscheinun ¬

gen ins Amerikanische übertragen hat , liegt viel¬
leicht eine künstlerische Schwäche des Romans , aber
auch ein Teil seiner propagandistischen Stärke .
Denn - viel anschaulicher , viel eindringlicher , pla¬
stischer als die täglich erscheinenden und täglich
von anderen Meldungen überschrienen und mit
dem Tag verblassenden Zeitungsmeldungen ver¬
mag die Zusammenfassung im Roman die Fülle
der Greueltaten des Faschtsmus zu schildern . Ge¬
rade darin besteht ein Teil der starken Wirkung
des Romans in Amerika , daß man dort weiß : das
Bild des erdichteten amerikanischen Faschismus
ist ein getreues Abbild der deutschen Wirklichkeit !

Jeder Diktator muh' sich gegen die Geistigkeit
wenöen , gegen die Geistesfreiheit . Jeder Diktator
muß aber selber so tun , als stünde er in irgend
einer Beziehung zum Geist . Auch Berzelius
Windrip hat — gleich seinem deutschen Vorbilde
— ein Buch geschrieben . ES heißt „ Die Stunde
Null " und ist noch viel dümmer , aber auch un¬
pathetischer als das des „ Führers und Reichs¬
kanzlers " . Es war . ein köstlicher Einfall des Dich¬
ters , vielen Kapiteln seines Romans Zitate aus
diesem Buche voranzustellen . . .

Und Berzelius Windrips Weg,. ' der Weg des
amerikanischen - Faschismus ? Windrip wird von
Sarason gestürzt , der sich an feiner Stelle zum
Diktator Machthaber dem Wegbereiter gnädig . er¬
laubt , außer Landes zu. gehen . ,Herrn Windrip
macht es nicht Viel aus , er hat dafür gesorgt , daß
genug Geld fiir ihn in Europa bereit liegt . — Sa¬
rason wird vom Kriegsminister »Hafk umgebracht
und Haikwird Diktator . Nun svirddie Diktatur
zu eiyer mtlitärisch - straffen . und baldkommi es
auch zu dem ' für die imtsyqHle, Ehre . so,notwen¬
digen Kriege , zu einem Kriege gegen Mexiko . Jetzt
bricht aber auch der Aufstand aus , di ? Erhebung
des Westens und Mittelwestens , unterstützt ' von
einem Teil des Militärs . Und während einander
Bürgerkri ' egsfronten gegenüberstehen , arbeiten im
stoch faschistischen Teile des gewaltigen Lande » die'
Illegalen .

Die Illegalen I' Arbeiter also , Sozialisten ?
Nur znm geringeren Teile . und Lewis macht - nicht
sie, sondern den Bürger , in - dein die alte demolra -

tische Tradition lebendig ist , den Individualisten ,
der die persönliche Freiheit will , zum Träger der
antifaschistischen Bewegung — und Verkörperung
dieser Schichten des amerikanischen Volkes ist Do¬
remus Jessup , ein durchaus unheldischer , ganz
einfacher , freilich gebildeter und anständiger
Journalist in einer Kleinstadt . Warum nicht die
Arbeiter ? Die Schwäche , die an Bedeutungslosig¬
keit grenzende Schwäche de » amerikanischen So¬
zialismus , die Tatsache , daß die überwältigende
Mehrheit der amerikantschen Arbeiter noch fern
von Klassengefühl und Klassenbewußtsein ist , hat
Lewis , dessen Ronian ja bei der heurigen Präsi¬
dentenwahl zu spielen beginnt , also nicht in einer
fernen Zett, in der e» vielleicht schon eine prole¬
tarische Bewegung in Amerika ' geben wird , dazu -
geführt , seinen Appell gegen den Faschisnms nicht
an die Arbeiterklasse , sondern an den demokrati¬
schen , aber doch nicht im Formalen steckenden , son¬
dern die Notwendigkeit sozialer Umgestaltung er¬
kennenden Staatsbürger zu richten . Ja , sein anti¬
faschistischer Appell ist zugleich Ausruf zu' dieser - -
Neugestaltung I Denn das macht Lewis zum Ziel
der antifaschistischen Bewegung : „Nie, ' nie wieder
zu - einem Regierungssystem zurückzulehren , das
vom Profit , durch den' Prosit , für den Profit exi¬
stierte I". Der neue , den Faschismus äblüsende
Staat Müsse eine „große Genossenschaft ' sein, '
deren Leitung über alle Produktionsmittel der « '
fügen Muß " . ' -

Für Amerika scheint Sinclair Lewis - eine zu
sozialer Neugestaltung führende, . den amerikani¬
schen Besonderheiten entsprechende , aus ihiremsich
ergebende sozial - revolutionäre Bewegung zu wün -
schen, sie für itotivendig zu halten , mn jedes dein
Faschismus ähnliche System zu verhindern . Für >
jene ' europäischen Ländet , in denen die Deinokra »

'

tie noch lebt» - der Faschismus ' noch schwach und
unentwickelt ist, evst WuqschirauM schwärmender
Narren - und - einzelper kW rechnender Kapital ! - -
sten , mag das - Buch Lewis ' Mahnung und War « -
nung sei »!

■ Nicht ein gläubiges : „ Das ist bei UNS nicht •
möglichI " , - sondern ein 1entschlossenes „ Das darf -

bet unS nie geschehen l " —jb —
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Offensive und Gegenoffensive In Spanien

den wenigsten Arbeitern enträtselt werden und so i Kampf eingesetzt worbest .
~ ' "*

M: . - Wurde die Regierungroffensive in Asturien

rungsvcrordnung über ihre Unkündbarkeit und die
Regierungsverordnung über die Zwangsverbind -
lichkeit und Ausdehnung Uon Koslektivverträgen
in der Textilindustrie haben in ihrer Gesamtheit
das LohnniveauinderTextilindu -
st r i c befestigt und ohne offene Ausein¬
andersetzungen oder ungesetzliche Maßnahmen
können die Unternehmer vorläufig nur wenig an
diesem Zustand ändern . Die wilde Konkurrenz
innerhalb der Industrie , die früher zu einem gro¬
ßen Teil durch Lohnabbau auf dem Rücken der
Arbeiter ausgetragen wurde , ist nach dieser Rich¬
tung hin etwas abgestoppt . Nun zeigt sich, daß
einzeln « Unternehmer durch die Einführung des
Bedeäux - und anderer Systeme neuerlich versu¬
chen, ihr « istegiekosten herabzudrücken und sich so
auf Kosten der Gesundheit und des Lohnes der
Arbeiterschaft von neuem unberechtigte Vorteile
im Konkurrenzkämpfe verschaffen . Ein Teil der
gesunden Tendenzen , die in den Verordnungen
über die Rechtsverbindlichkeit dec Kollektivvec -
träge enthalten sind , werden so umgangen und
zerstört . Es besteht die Gefahr , daß der Unter¬
nehmer , der rücksichtslos genug ist , seiner Arbei¬
terschaft solche Systeme aufzuzwingen , einen Vor¬
sprung gegenüber den anderen gewinnt , der ver¬
sucht , die schwierige Zeit auch unter Berücksich¬
tigung der Gesundheit und der Lebenshaltung der
Arbeiter zu überwinden . Die Gewerkschaften in
der Textilindustrie , im besonderen die Union
der Textilarbeiter , haben bereits gegen
diese Erscheinungen die notwendigen Schritte ein¬
geleitet und sie werden versuchen , die Schäden die¬
ser netten Rationalisierungswelle von den Arbei¬
tern abzuwehren . Es werden aber auch der Staat
Und alle öffentlichen an unserem Wirtschafts¬
leben interessierten SteUen an diesen Erscheinun¬
gen nicht achtlos vorübergehen können . Die Ver¬
mehrung der Arbeitslosigkeit durch die Prämien¬
systeme und die erhöhten Gefahren für die Ge¬
sundheit der Arbeiter dürfen nicht unbeachtet
bleiben . Früher oder später wird zu diesen Zu¬
ständen in den Textilbetrieben auch von dieser
Seite einmal «in ernstes Wort gesprochen wer¬
den müssen .

arbeiten begonnen . Der Rat Hai alle gedienten
Unteroffiziere einbcrufcn , die militärische Ausbil¬

dung der Jahrgänge vmr ztvanzig bis dreißig
fahren obligatorisch gemacht , eine Fliegerschule
eingerichtet , und was nicht das Untvichtigste ist ,
sich in einem Dekret gegen die „isolierte Ini¬
tiative " bei Köllektivisicrung der Betriebe gewen¬
det , deren Durchführung dem Rate zustiinde . Hin¬
ter diesem Dekret steht wiederum ein Stück Ent -
wicklung innerhalb der anarchosyndikalistischen
BetriebLarbeiterschaft und in der Spitze der CRT .
die nunmehr ihre „herrschaftslosen " Prinzipien
in allmählicher Erkeuutuis der Gcsamtgefahr zu¬
gunsten der notlvcndigen Planifizierung aufgcbcn .

Wesen Amttveruntreuuns verurteilt

. Und doch keine niedrigen Beweggründe

Vor dem Egerer Schwurgericht fand Freitag
und Samstag der Prozeß gegen den Leiter des
städtischen Fürsorgeamtes in Fischer », den Offizial
Johann Hoyer , statt , der des Amtsmißbrauches und
der Veruntccmmg anvertcautcr Gelder im Betrage • •
von 28 . 549 Ke beschuldigt wurde . Hoyer , der mibe - .
schölten und aut beleumundet ist und dem das Zeug¬
nis eines fleißigen Beamten ausgestellt tvurde , war
seit 1920 Leiter des städtischen Fürsorgeamtes ; neben
den Lebensmittelkarten hatte er noch eine Reihe
anderer Obliegenheiten zu erfüllen . Als der Kon».
sumverein „ Vorwärts " von der Gemeinde Fischern
eigen erheblichen Betrag für eingelöste Lebensmittel¬
karten zu fordern hatte , während andere Gemeinden ■
auf Grund der Zuweisungen durch dse Beziris -
bchörde ihre Verpflichtungen erfüllt hatten . Entstand
der Verdacht , daß im Fischerner Fü- korgeamt ettvas
nicht in Ordnung sei, unv es wurde eine Unter¬
suchung eingeleitct , die zur Erhebung der Anklage
gegen Hoyer führte .

Der Veruntreuung war Hoyer im wesentlichen
geständig . Als Zeugen wurde u. a. ders trübere Bür - ,
aermeister Sacher , Amtsdirektor Hüttel kund ,
die Frau der Hoyer einvernouuiicn . Wie »ach dem
Ergebnis des ersten Verhandlungstages kaum anders
zu erwarten war , sprachen die Geschworenen den
Offizial in «iNetn Punkt des Mißbrauches der Amts¬
gewalt und in allen Punkten der Amtsveruntreuung
schuldig, worauf der Gerichtshof den Angeklagten zu
schwerem Kerker in der Dauer eines Jahres ver¬
urteilt «. Da mehrere Amtsvedbrcchen Vorlagen , konnte
das , Gericht keipe bedingte Verurteilung aussprechen.
Da aber die Geschworenen di « Frage , ob Hoyer aus
niedrigen oder unehrenhaften Beweggründen gehan » '
delt habe, vern einten , griff das Gericht zu . dem
m i l d e st e n Strafsatz und beließ dem Verurteilten
auch das Wahlrecht .

Hitler protestiert . ( Ru. ) Die französische
Presse ist in dec Ablehnung des deutschen Pro¬
testes gegen die Rede von T h o r e z ziemlich
einmütig . DaS radikale „ O e u v r e" meint ,
das Ziel des deutschen Manövers sei klar . Hitler
wolle vor allem die - inneren französischen Zwi -
stigttiten schüren , indem er die eine Gruppe ge¬
gen die andere aushctzc . Außerdem möchte Berlin
sich jenen französischen Kreisen anbicdern , die nach
deutscher Erwartung früher oder später zur
Macht komnien werden . Deutschland fühle sich
überhaupt stark genug , um eine außerordentliche
diplomatische Aktivität zu cnttvickcln , deren letz¬
ter Zweck es sei, festzustellen , ob dieser oder jener
Staat noch imstande sei, Hitler und seiner Po¬
litik einen Widerstand entgegenzusehen . Der
rechtsgerichtete „ I o u r " : „ Wir wissen selbst "

sollten . Bei der Finna Herminghaus in
Reichenberg gab eS mehrere kurze Betriebseinstel -
lungen nacheinander wegen der Einführung des
Bedeaüx - SystemS , bei der Firma Schroll in
Braunau wird dauenrd versucht , das Bedeaux -

am System einzuführen und Konfliktstoffe sind dort

Feststellungen und Kstttstlationen der Arbeiter zerwagen eine "wichtige Rollen An Wahrheit ist
niemals , genau weiß , ob seine Leistungen richtig , da » groß « und qualitativ ausgezeichnete Men -
eingetcagen und bewertet würden . DNS G e - schenreservoir der asturischen Bergwerksgebiete
heimnis der sechzig Punkt « kqnn von erst seit Anfang dieses Monat » richtig in den
den wenigsten ' Arbeitern enträtselt werden und .soll Kämpf eingesetzt worbest .
kömmt eS vielfach vor , daß der Arbeiter zwar di « Wurde die Regierungroffensive in Asturien
ganze Woche schwer . gearbeitet hat - aber ans I erst durch die Läsuyg der LuSrüstüngSsrage er -

nach dem wirtschaftlichen Erfolg gemessen , durch¬
aus nicht überzeugend , auf der anderen Seit « aber
sind di « sozialen und gesundheitlichen Folgen des
Bedeaux « oder anderer Prämiensysteme geradezu
verheerend für die Arbeiterschaft .

• In den Textilbetrieben wird zum . Großteil
im A k l o r d gearbeitet . Die alten Akkordsysteme
tragen in sich schon den Zlvang für den Arbeiter ,
seine Arbeitskraft voll zu verausgaben . Das Be¬
deaux - und andere Prämiensysteme haben aber
immer ' die Tendenz , die gegenwärtigen Leistungen
der Arbeiterschaft nach weit mehr hinaufzuschrau¬
ben . ES ist wiederholt vorgekommen , daß ein «
weisere Steigerung der Arbeitsleistungen um 23 ,
30 , 40 , auch SO und mehr Prozent verlangt
würde . Dort , wo die » den Unternehmern gelang ,
mußten die Arbeiter , wenn sie ^hrcn früheren
Lohn verdienen wollten , «in derartiges Hetz¬
te m p o in der Arbeit einschlagen , daß die Wir «

. kungen auf die Gesundheit des Arbeiters bald zu
sehen wakM' Eb ' zeigkikl sichbei ' Bedeaux - ' und
Prämienarbeitern nervöse Erschein » n -
g e » und S ch w ä ch « z u st ä n d e, die davon
herrühren , daß ste während der Arbeitszeit f a st
ke i ne Erholungspausen einschieben
können . Am schlimmsten treffen diese Wirkungen
den älteren und ' alten Arbeiter , für wel¬
chen die Umstellung auf die Arbeitsweise nach
Bedeaux manchmal geradezu unerträg¬
lich wird . Auf ihr Alter und ihr « gewohnte Art ,
die Arbeit zu verrichten , wird keine Rücksicht ge¬
nommen ; sie werden mit einer genau so hohen
Arbeitsleistung belastet , wie jüngere , unver¬
brauchte Kräfte . ^ Um im Lohn nicht zurückzublei¬
ben , versuchen sie — unter Einsatz ihrer ganzen

. Kraft — gleichen Schritt mit den anderen zu hal -
>tem DaS gelingt kurze Zeit , dann kommt der
Rückschlag . Die Folgen sind «in rascher Ver¬
brauch der Kräfte Und — ein dauerndes Herab¬
sinken unter die vom Betrieb festgesetzten Normal »
leistungen . Dies « Arbeiter werden langsam in die
Kategorie der Unterpunktarbeiter ein «
gereiht und bei der ersten , besten Gelegenheit wegen
ihrer „Minderleistungsfähigkeit " aus den Betrie¬
ben entfernt .

Das Bedeaux - System und Systeme , die auf
ähnlicher Grundlage beruhen , tragen aber auch
eine Gefahr für die k o l l e k t i v e R e g « l u n g
der . Lohn - und Arbeitsverhält¬
nisse in sich. Fast alle Verträge sind auf der
Grundlage der Stunden » und Akkordstundenlöhn «
bei bestimmten Leistungen abgeschlossen worden .
Durch die neue Bewertung der Arbeitsleistungen
werden zu einem Teil die Grund la ge n z « r -
stört , auf welchen di « Verträge aufgebaut wur¬
den , die Leistungen müssen steigen , wahrend die
Löhne im günstigsten Falle dieselben bleiben , wenn
sie nicht mit ' der Zeit sogar gesenkt werden . . Fast
in allen Kollektwverträgen ist der Grundsatz fest¬
gelegt , daß für nichtgeleistete Arbeit auch kein
Lohn gezahlt wird . Die Fotze und die Konsequenz
dieser Feststellung müßte , normalerweise setz , daß
für Mehrleistungen auch mehr Lyhst
gezahlt werden muß . Diese Konsequenz wird beim
Bedeaux « und ähnlichen Prämiensystemen im all¬
gemeine nicht gezogen . Mn Gegenteil , gemessen
an. den früheren Zuständen zeigt der Lohn für so
herausgepreßte Mehrleistungen eine : f itz k e n d g
Tendenz .

. Besonder » verbittert aber . die Arbeiter in den
Betrieben , in welchen nach Bedöaux gearbeitet
wird , die Unüber sich t l i ch k e t t " b e r
Verrechnung , weil bei diesen komplizierten

inöglicht , so hatte die auch erst jetzt cinsehcnde
Offensive im B a s. k e n la n d politisch - organi¬
satorische Voraussetzungen . Roch vor zwei Woche »
War Bibao unmittelbar gefährdet . Der Verlust
von San Sebastian und Jrun war zum Teil auf
niangelnde Führung , auf den gänzlichen Mangel
ast Zusammenwirken ' zwischen den verschiedenen
truppen dieses Gebietes zurückzuführen . Die

baskischen Nationalisten hielten , sich ' . in der Un¬
terstützung , der Arbeitermilizen . empfindlich zu -

1-rück; wenn sie auch eindeutig gegen dio . Gcncrale
Stellung nahmen . Der Jahrhunderte alte Kampf
UM die baskische Autonomie ' ist aber ; nun am
1. Oktober in der kurzen Sitzung der Madrider
Cortes mit einem Sieg der Basken zü Ende ge¬
gangen . Die Annahme des „baskischen Statutes "
in dieser Tagung und damit die . Formierung des
Mais BaSco " ,

' ‘ '
s

ständiges , autonoin sich veriyaltendcs und regie¬
rendes Land innerhalb der Spanische « Republik
hat ganz große Ersatz «. Die baskischen
Katholiken , in deren Namen Aguirre ,
der iiizwischen von den Gemeindevertretern des
Baskenlandes zum Staatsoberhaupt gewählt
wurde , in den Cortes für die „Christlichkeit ",
gegen denKlerikofaschismus s e i n e S o l i d a r i -
tät m i t der kämpfenden A r b e i -
terbemokratie erklärte , sind jetzt mit Man
in den aktiven Kampf , praktisch in die Milizver¬
bände eingetreten .

Die neu « Offensive der Regierungstruppen
gegen San Sebastian und Jrun ist schön die erste
Auswirkung . Vor allem aber konnte , nachdem die
schwelgende Pasivität der baskischen Nationalisten
aufgegeben wurde , sehr rasch ein funktionierendes
Oberkommando und ein Osfiziersstab geschaffen
werdest , dem sich auch die bisherigen Hauptträgcr
des Widerstandes , die Arbeitevmilizen , einglie¬
dern . Die neue baskische Regierung wird von den
baskischen Nationalisten und den Sozialisten ge¬
tragen , unter Zuziehung der Kommunisten und
Linksrepublikaner . Es wird sehr wichtig sein , wie
weit die militärische Zusammenarbeit zwischen
dem so reorganisierten Baskenland und Asturien
klappt und dadurch die gesamte ' Nordfront ein¬
heitlich operationsfähig macht .

Die dritte Offensive der Negierungstruppen
ersetzt an der Aragönfront , also von Katalo -
nien aus . Hier wurde in den ersten Oktober¬
tagen eist vom Austznde unterschätzter Erfolg
errungen , als die Bergfestung Montearagön , die .
HueSea beherrscht , eingenommen wurde . Der
Drück unserer Gruppen gegen Huesca verhindert ,
daß von Nordosten her der Ring um Madrid ver¬
stärkt wird . Falls die Einnahme von HueSea ge¬
lingen sollte, , so würde das Truppen der Angriffs¬
armee gegen Madrid abziehen . Denn dann würde
di « Nordarmee der Generale Gefahr laufe », von
Katalonien und von' Asturien her in die Zange
genommen zu werden . Die Erfolge der katalani¬
schen Truppen sind allerdings davon abhängig ,
wie wirksam im autonomen Katalonien die Mili¬
tärischen,Operationen vereinheitlicht und die
großen Menschen - und Materiälkräfte für die
Kriegstätigkeit außerhalb des eigenen Gebietes
mobilisiert werden . ' Die neue Regierung , oder
vielmehr dir „ Rat der Generalidew " ( wie der
Nmne mit Rücksicht auf die Abneigung der Anar¬
chistin gegen die Namensgebung des bürgerlichen
Staates . tzutet ) , hat in dieser Richtung schon zu

Ibupviivillljlbiu M-O UHL . pWiL luqicil feiUJC
I was wir von unseren Kommunisten zu halten

haben . Was darüber Hitler und seine Freunde
denken , hat fiir uns keinJnterosse und
wir fragen auch gar nicht danach . " „ Echo de
Paris " , das gleichfalls rechts eingestellt ist ,
stellt fest, daß die Reden von Thorcz und von
den anderen kommunistischen Rednern keinen
ausgesprochen „bolschewistischen " Charakter ge¬
tragen haben . Eher habe Thorcz eine patrio¬
tische Rede gehalten , indem er auf die Gefah¬
ren der Hitlerschcn Politik für die Sicherheit
Frankreichs hingcwiesen habe . Es scheint , daß
die Hetzkampagne , die ans Anlaß der Rede von
Thorcz von der deutschen Presse eröffnet wurde ,
einen besonderen Zweck verfolgt . Vielleicht han¬
delt es sich dabei um die Unterstützung jener ver¬
dächtigen Agitation gewisser elsässischer
A u t o n o m i st e n, die sich neuerdings zu der
Behauptung verstiegen haben , cs fei ' für das El¬
saß besser , wieder deutsch zu werden als im Be¬
stände eines sich offenkundig bolschewisiercnden
Frankreich zu verbleiben . Möglich aber , daß die¬
ser ganze Lärm bloß den Zlveck verfolgt , den in
den letzten Woche » energisch betriebenen „An¬
schluß " von D a n z i g zu decken.

Victor Emanuel als „Kaiser und König " . ( Rn. )
Am 9. Mai hat der italienische König auf die Ini¬
tiative von Mussolini sich den Titel . Kaiser von
Abessinien " zugelegt . . F. r a n kr e i ch, ebenso wie .
die große Mehrzahl der übrigen Völkerbundstaaten ;
hat jedoch die Annexion von Abessinien nicht aner¬
kannt . Wie soll man nun das Beglaubigungsschrei¬
ben für den neuen französischen Botschafter in Rom
adressieren ? Würde man in diesem Schreiben de »
italienischen König als abessinischen Kaiser anspre »
chen, so wäre darin auch die Anerkennung der An¬
nexion von Abessinien seitens Frankreich » ausge¬
sprochen . Das will man aber in Pari » vermeiden ,
und hat sich deshalb zur folgenden „schlauen " Lö¬
sung de» schwierigen Problems entschlossen : Die
Beglaubigungsschreiben für den nenen französische »
Botschafter werden folgendcrniaßen adressiert :
„Seiner Majestät , Victor Emanuel , Kaiser und Kö¬
nig . " Auf diese Weise wird einerseits die Etikette
gewahrt , andererseits aber da » unbequeme Wort
„Abessinien " vermieden .

Arbeitsmenge , die sechzig Punkten entspricht , ge «
‘‘ . „7.

leistet wird . Die Wirkungen dieses Systems sind , sierungswelle liegen außer in den konstanten De

des „Baskenlandes " . ' als selb,

Aus Madrid wird der „Arbeiter - Zeitung "
geschrieben : -

Seit der Einnahme - von Toledo durch die
Kolonnen Francos sind fast zwei Wochen vergan¬
gen , und in . dieser Zeit sind die Angreifer im
Tajotal mir wenig weiter gekommen . Sie ver¬
suchen , vom Norden in der Sierra Guadarrama
unsere Stellungen in der Richtung von Navalperal
zu durchbxechen und von Novdosten , über Si -
güenza , den Ring enger . . zu - schlleheu —Du^Li ^ o-
droh li ' tt g Mad r ' i " d"S ist ' zwe' i ' ^e ' l - t
l o S g e st i egen . . Aber der 1L. Oktobers das
Datum , dqS Franco für seinen Einmarsch in die

kastilische Hauptstadt , verkündet hat , ist , vorüber¬

gegangen , ohne , daß er einen entscheiden «» Erfolg
erzielt hat . WaS sich bei der Räumung . von
Toledo gezeigt hat , bestätigte sich in den heftigen
Kämpfen im nördlichen Bogen : die Regierungs¬
truppen gehen nicht mehr regellos , sondern nur
dann zurück , wenn eS der Oberkommandant ,
General Mangada , strategisch für notwendig
hält — jedoch erst , wenn die neue Stellung schon
vorbereitet ist ; das befähigt sie auch zu den Ge¬
genangriffen , di « derzeit für die GenerälSarmee
immer wieder eine Störung ihres jclveiligen An -
grlsfSplanes bedeuten . Der ReglerungSgeneral -
srab scheint derzeit die Tatsache auszunühen , daß
die Milizen in derDefensive
besserst ndalsinderOff en -
s i v e; diese überaus zähe Verteidigung macht das
Vordringen der Weißen so verlustreich , daß eS sie
jetzt schon verlangsamt hat und die Möglichkeit
schafft , daß die große Offensive FrancoS an der
Schwierigkeit des MenfchenerfatzeS stechen bleibt .
Auf jeden Fall hat jeder gewonnene Tag bisher
der Regierung Caballero einen größeren Spiel¬
raum für ihr « VerteidigungSvorbereitungen und
für die HeereSorganisation gegeben .

In Asturien , im BaSkenländ und an der
Aragonfront sind seit einiger Zeit die Rogie -
rungSkräfte in d«r Offensive . Ist Asturien sind die
Dynamiteros nun tatsächlich schon in Oviedo ein¬
gedrungen , wenn auch da » Beispiel des Alcazars
von Toledo dazu ' zwingt , ein solches Eindringen
nicht mit der Eroberung der ganzen Stadt gleich «
zuDtzen . Aber , es ist ,bisher nicht nur gelungen ,
die Ersatzkolonnen Molas für Oviedo aufzühalten ,
sondern di « Bergarbetttrmilizen stoßen auch im¬
mer wieder in Äeünruhigungrgesechten gegen
Westen , gegen Galicia , und Süden , gegen die
Provinz Leön vor . Der Sozialist Belarmino
T. o m ä s, der . nun zum Grneralgouverneür von
Asturien und Letn ernannt wurde — er hat sei¬
nerzeit im asturischen Aufstand eine hervorragende
Rolle gespielt - —, hat bei seinem letzten Aufent¬
halt in Madrid berichtet, daß seit kurzer Zeit erst
die . asturischen Milizen sich nicht möhr nur auf
individuelle Tapferkcit und da » Dynamit der
flepgaübeiter stützen können ; schchxrS daß sie. nun
aych Halbwegs ausgerüstet sind . Das fiat sich so¬
fort aupgewirkt , und bei dyn Kampf um Oviedo
spielen vor allem die Regierunjtztank » ynd Pan -

Arbeiter , höhere Leistungen zu erreichen . Die ein ¬
zelnen ArbeitSverrichtungen . werden von hiezu an¬
geworbenen Ingenieuren mit Stoppuhren
gemessen und in ihre Elemente zerlegt . DaS
Ergebnis dieser Messungen wird dann unter Be¬
rücksichtigung einiger kurzer Erholungspausen in . . . . . . . . .
N o r m a l l e i st u n g e n umgewandelt , diese | gen eingeräumt wurde . Außer diesen Firmen gibt
werden als Mindestleistungen festgesetzt «z «och eine ganze Anzahl anderer , bet denen
und nach Punkten bewertet . Im altzemeinen gilt ebenfalls ähnliche Bestrebungen Streit und Auf «
als nörinale Leistung eine solche , in welcher eine regung verursachen .

Die Ursachen dieser neuen Rationali -
„ ZWiM " HWW! -
strebungen der Unternehmer , die Rentabilität
ihrer Betriebe zu vergrößern , sicherlich darin , daß
die Löhne und zu einem Teil mich die anderen
Arbeitsbedingungen durch KoUektivverträge und
durch gesetzlichen Schutz eine gewisse Stabilität
erreicht haben . Die Kollektivverträge , die Regie - 1

Rationalisierung . Bedeaux « und Prämien ¬

system in der Textilindustrie
Sn der Textilindustrse sind die Borausset - Schluß dieser Zeit nicht kontrollieren kann , ob er

zungcn für technisch « Verbesserungen seinen richtigen Lohn erhalten hat .
im Arbeitsprozeß bei weitem nicht in demselbenI Der große Streik bei Mauthner in
Maße gegeben , wie etwa in der MetaMndustrie , Grünwald ist deshalb entstanden , weil sich die Ar -
wo die Maschine ein - weit größere Rolle spielt . . beiterschaft gegen Mehrleistungen gewährt hat , die
Trotzdem versuchen in der letzten Zeit gerade hier oft 30 , 40 und mehr Prozent betragen haben ,
die Unternehmer , immer mehr die Leistungen der wobei noch die Löhne beträchtlich gesenkt werden
Arbeiterschaftzy steigern , oft mit Mitteln , die vom 1 m -> •--- - - •

gesamtwirtschaftlichen , ganz besonders aber vom
sozialen Standpunkt aus , verwerflich sind .
Sehr oft versuchen — unter dem Deckmantel wis¬
senschaftlicher Systeme , unter welchen vor allen »
das . sogeyannte „ Bedeaux - System " ul . „ mw « ul
pulsten genannt wird — einzelne Unternehmer , in großer Zahl vorhanden . Die Firma Cicho -
durch eine Mehrzuteilung von Ma « riuS in Kratzau führt ein Mehrleistungssystem
sch in en und vor allem auch durch eine starke ein , in dem sie von einzelnen Arbeiterkategorien
Besch leu n i g u n g d e S Tcm po S bet| eine Steigerung der Arbeitsleistung verlangt , die

40 , 50 und in einem Falle sogar 100 Prozent
beträgt . Bei der Firma Fröhlich in Warns¬
dorf werden ebenfalls . Messungen vorgenommen ,
der Ausbruch eines Konfliktes könnte nur dadurch
vorläufig beseitigt werden , daß den Arbeitern ein
bestimmtes Kontrollrecht bei den Messun -
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Prager tzeutschbürgörliche Ttaidtvertreter in
der Rathaüsmajorität . Die deutschbürgerlichen
Sladtvertreter Prags , von denen zwei der Deut¬
schen Arbeit »- und Wirtschaftsgemeinschaft und
einer den Christlichsozialen angehört , sind in die
Arbeitsgemeinschaft der Rathausparteien einge¬
treten . Sie haben schon im Jahre 1984 für das
Stadtbudget gestimmt und sind auch sonst in
vielen Fällen mit der Mehrheit gegangen . Der
vierte deutsche Stadtvertreter in Prag ist der So¬
zialdemokrat Dr . S ch w e l b, der als Hospi¬
tant des Klubs der tschechischen Sozialdemokraten
schon früher der Arbeitsgemeinschaft der Rat -
hauSparteien angehört hat .

Zahntechniker als Kleiderdiei . Gestern verhaf¬
teten Detektive den 24jährigen Zahntechniker O. T.
und den 80jährigen L. B. , beide derzeit arbeits -
nnd wohnungSlo », die in der letzten Zeit sich durch
den Verkauf von Kleidern ernährt hatten , die sie in
den Wartezinunern verschiedener Ordinationen ge¬
stohlen hatten . Bisher wurden ihnen sechs derartige
Diebstähle nachgewiesen ; hauptsächlich sielen ihnen
dabei Neberzieher , auch Pelzmäntel , einmal auch
eine Brieftasche in die Hände . Der bisher festge¬
stellte Schaden beträgt estvas über Ki 6000, —. Die
beiden wurden »ach Pankratz eingeliefert .

Autodieb verhaftet . Am 28. September war dem
Tarichausfeur A. Stoviiek vor dem Nusler Theater
sein Auto gestohlen worden ; die polizeilichen Nach¬
forschungen konnten die Spur des Täters bis nach
Worlowitz bei Hlinsko verfolgen , wo gestern der Dieb
in der Person des 28jährigen Chauffeurs Ladislav
Zoudlik verhaftet werden konnte . Er gab an. er habe
mit dem gestohlenen Auto eine Konzession er¬
langen wollen . Dar Auto wurde in zerlegtem Zu¬
stand bei ihm gesunden und dem Eigentümer zu-
riickgestellt .

Jener im Eden . Ein Mann in Unterhosen , der
sich als der Arbeiter E. L. aus Wrschowitz heraus -
stellte , erschien Freitag nachts auf der Wrschowitzer '
Wachstube und gab an, abends in die Bude der 79-
jährigen RingelfpielbejitzerS Jirkovskh im Edenpart
gekommen zu fein , um dort zu übernachten . Frau
Jirkovskh habe ihm Kaffee gekocht, worauf das Ehe¬
paar weggegangen fei und er sich auSgezogen und
auf den Boden schlafen gelegt habe . Kurze Zeit dar¬
auf sei er durch starken Rauch geweckt worden und
habe gesehen , das; der Sparherd , in den er vor dem
Schlafengehen noch Holz zugelegt habe , die Hütte
in Brand gesteckt habe ; er sei deshalb , so wie er
war , durch » Fenster geflüchtet . Zur gleichen Zeit
statten im Vergnügungspark Eden beschäftigte Ar¬
beiter den Brand bemerkt , durch die verschlossenen
Türe jedoch nicht eindringen können ; da auch der
Hydrant im Edenpark gesperrt gewesen sei, mustte
erst ein Angestellter der Wasserwerke geholt werden ,
ehe man an die LüschungSarbeiten gehen konnte , so
hast die Hütte fast ganz niederbrannte . Jirkovskh ist
gegen Feuerschaden nicht versichert . Der Mäün , der
sich auf dem Poiizeikomniiffariat gestellt ' hatte ,
wurde bis zur Ausklärung der Angelegenheit in
Haft belassen .

Kunst imd Mssen ,

David Coopersield . Die amerikanische Ver¬
filmung de» berühinten Romans von Charles
Dickens ist sehenswert , weil sie gelungen sft.
Man könnte einwenden , das; die soziale Anklage , die
in diesem aus Jugenderinnerungen geschöpften Werk
des englischen Dichters stark und ergreifend ist, im
Film . zu wenig vernehmbar wird . Aber man hat s

doch in Hollhwood die Grundzüge der Dicken' schen
Dichlun " nicht verwischt , man hat ihre Liebe zum
Volke, , zum verborgenen Edelmut und zur kindlichen
Weisheit einfacher Menschen bestehen lassen , und
ebenso den Hast gegen die Heuchler und die Tyran -
nen. Die Fülle der seltsamen , rührenden und närri »
scken, aus Grausamkeit oder aus Schwäche sündigen¬
den Gestalten , die der erfinderischen und' ' doch wir «
lichkeitSnahen Phantasie des Dichters Dickens
entsprang , ist im Film prägnant zum Vorschein
gekommen und die Lebensstimmung de» alten
England , in der sich diese Gestalten bewegen , ist
mit jenem Hauch schwermütiger Erinneruug wieder¬
gegeben . der diese Welt heute schon umwittert . Der
Regisseur . George C u I o r bat die Fülle der Stoffe »
ebenso wie die Fülle der Figuren und Schauplätze
sicher bewältigt . Er hat in dem kleinen ■ Freddn
Bartholomew einen ausgezeichneten Dar¬
steller de» jungen David Copperfield zur Verfügung
gehabt, der die Leiden und die Tapferkeit de » ein¬
samen und mißhandelten Knaben glaubhaft ver¬
anschaulicht . ohne zu übertreiben . Aber auch Elisabeth
Allen al » Mutter . Maureen O' S n l l i v a n
al » Copperfield » erste Frau und die Darsteller der
markanteren Nebenfiguren entsprechen im wesent¬
lichen dem Bild , da » Dicken » von ihnen entworfen
hat , obgleich bei der im Film notwendigen Verkür¬
zung die Gefahr der Uebertreibung stier nicht immer
zu vermeiden war . 1 —ei » —

Wochenspielplan de» Reuen Deutschen Theater ».
Heute , Sonntag , nachm. halb 8: Arbeitervorftellung :
Gabh ; 8: Die Hofloge , A2. — Montag . 6lb :
Nathan der Weise , Theatergemeinde "der Ju¬
gend (1- Serie , rote Karten ) gemeinsam mit der
. Urania " , Abonn . aufgehoben . — Dienstag , 7 %:
Die Iakobsfahrr . A 1. — Mittwoch , 7H :
Die R eiterpatrou ille , B2 . — Donners¬
tag . 7sh : Die neugierigen Frauen , C2 .
— Freitag , 8: Sie Hofloge , D. — Sams¬
tag . 7l4 : EineNachtinVenedjg : volkstüm¬
liche Vorstellung , Abonn . aufgehoben . — Sonntag ,
2 ist : La Boheme ; 714 : Die Fleder mau » ,
Gastspiel Erna Sack, C 2.

Wochenspielplan der Kleinen Bühne . Heute ,
Sonntag , nachmittags 8 Uhr : B a u m e i st e r
Solneft ; 7lb : Das Herz . — Montag , 8:
Liebe mit 100 PS . Bankbeamte 1 und freier
Verlauf . — Tien »tag , 8: Menschen aufder
Eisscholle , volkstümliche Vorstellung . — Mitt¬
woch, 8: DasHerz . — Donnerstag , 8: Dr . med .
H i ol> P r ä t o r i u S. volkstümliche Vorstellung . —
Freitag , 7sh : Das Herz , Theatergemeinde de »
Kulturverbande » und freier Verkauf . — Samstag ,
8: DieFrei e r, Erstaufführung . — Sonntag , 8:
Mein Sohn — der Minister ; 8: Die
Katze läßt da » Mausen nicht .

Drr

Charlie Chan Im Zirkus

Die erfolgreiche Filmserie vom weise lächelnden
Chinesendetektiv Charlie Chan ist um ein neue »
Abenteuer bereichert worden , dessen Besonderheit sich
au » dem im Titel angedeuteten Milieu ergibt . Die
beiden Morde , deren Zeuge und Ergründer Charlie
Chan wird , geschehen im Zirkuswagen und in der
Zirkuskuppel, die Opfer sind der Zirkusbesiher und
der Star des Ensembles, . die Täter sind unter den
Artisten zu suchen, aber auch ein Gorilla gerät in
Verdacht und an seiner Leiche enthüllt sich schließlich
da » Mord - Geheimnis . Wie immer in den Charlie
Chan - Filmen ist die Ängekegenheit gehörig verwickelt
und mit Witz geführt , und der Regisseur Harrv

Lachmann hat die Möglichkeiten , die Ihm das
Zirkus - Milieu , bot, effektvoll ausgenützt . Daß der
Hauptdarsteller Warner Oland sich auch diesmal
wiederholt , braucht kaum Erwähnt zu werden : denn ,
gerade mit dieser Selbstwiederholung hat er ben be¬
liebtesten Typ' de» behutsamen Helden geschaffen , den
nichts , was um . ihn herum vergeht , aus der Ruhe
bringenkann . —eis —

Maria Wakewfka . Der tschechische. Regisseur
Josef Rovenskls ist dem AuSland »ersolg nachge -
zogen , den sein Film „Reka " unter dem Namen
„ Junge Liebe ", in Deutschland fand : er ist erst nach.
Wien mck jetzt nach Berlin ' gegangen , um deutsche
Filme zu drehen . Seine Wiener Leistung , die „ Maria
Äaletvska " , ist zwar sorgfältige Arbeit , aber das"
Sujet scheint einem altmodischen Roman au » dem
Familienblatt zu entstammen , der im zaristischen
Rußland unter Aristokraten und Offizieren spielt .
Der reiche alte Graf , der da » schöne junge Mädchen
zur Frau nimmt , aber nicht glücklich machen kann ,
und der leichtsinnige Leutnant , der sein Vermögen
verspielt , aber am Ende — nach einem unwahrschein¬
lichen Mordprozeß — doch seine Braut bekommt . —
man weiß nicht , wen diese Gestalten und Schicksale
einer erledigten Welt heute noch fesseln sollen , und
man empfindet es peinlich , daß derselbe tschechoslo¬
wakische Regisseur , der die „ Maryöa " geschaffen hat ,
jetzt im Wiener Filmatelier Orden , Uniformen und
adlige Bälle arrangierte . Die weibliche Hauptrolle
spielt die in Prag bekannte Maria A n d e r g a st,
aber da es eine vorwiegend tragische Rolle ist. kann
sie ihre Munterkeit nur selten zum Vorschein bringen .
Auch ihr Partner R. C arl bleibt eindruckslo », wäh¬
rend Peter Petersen und besonders Olga Tsche¬
chowa in Nebenrollen schauspielerische Leistungen
bieten . —eis —

Aus, der Partei

RW Prag
Donnerstag , den 22. Oktober , um 8 Uhr abend »

im Parteiheim
Pflichtabend

Da » Erscheinen aller Genossen , mich der in die
Reserve ' eingereihten , ist unbedingt erforderlich . ES
werden wichtige Dinge über den Reichsaufmarsch
und über die nächste Arbeit zur Sprache gebracht
werden .

DienStag um 6 Uhr Badeabmd in der Kli -
mentska .

Norwegische Arbeitersportler in Finnland .
Eine Reihe norwegischer Arbeitersportler weilte vor
kurzem in Finnland und schnitten bei ihren Begeg¬
nungen mit den Tul - Sportlern ganz gut ab. In
H e l si n I i lief der Norweger Ämundsen die 200
Meter in 22. 0 Sek. vor Sgvolainen <F) in 28 Sek.
Jtn Hmhsprung erzielte Lethinen ( F) 1. 88 Meter ,
Benjaminsen (92) 1. 80 Meter . Da » Kugelstoßen
gewann der Norweger Ulgene » mit 18 . 68 Meter ,
lieber 800 ) Meter erzielte Äörcensen ( R) eine Zeit
von 2: 01 . 7 Min - In Loh ja kam in Weitspnmg
der Norweger Oedegaard auf 6. 88 Meter , aber der
Finne Tosvonen übersprang ihn mit 6: 62 Meter .
Benjaminsen (92) erzielte auch In L a h d i im Hoch¬
sprung 1. 80 Meter . . In Karkau » sprang Oede »
gaarb ( N) 6. 57 Meter weit , aber der Finne Hämä «
lainen holte sich mit 6. 68 Meter den ersten Platz .
Da - Diskuswerfen gewann Ulgene » (92) mit 40 . 81
Meter .

Jntemationale » Ringer - Turnier in Nordfinn¬
land . In Ravanieml , der letzten Eisenbahn¬
station in Lappland , fand ein Ringer - Äettstreir

statt , an dem 47 Ringer teilnahmen , darunter auch
drei Schweden und zwei Norweger . Die Sieger in
allen ' Gewichtsklassen stellten aber die Finnen .

Die französische BaSket - Meisterschaft de » FAST
( Arbeitersportverband ) in der Region Pari »
wurde anfangs Oktober begonnen . An. ihr nehmen
400 Mannschaften teil , das ist ein' Zuwachs von.
70 Mannschaften gegenüber dem Vorjahr Bon die ?
ser Mannschaftenzahl stellen die Männer 250 (dar¬
unter 100 Jugendtemn ») und die Frauen 160 (da¬
von 80 Jugendliche ) .

Vereuisnacfeckfiteft
Deutsche BolkSflnggemeinde Prag . Diens¬

tag um 7 Uhr Frauen - und halb 8 Uhr Männer¬
probe . CS werden neue Chöre elnstudiert .

DerAuSschuß .

»Urania «

Univ. - Pros . Dr . Oierhummer spricht über
„ Spante n" . Hochaktuelle » Thema . Lichtbilder .
Mittwoch 8 Uhr. Karten Urania , Wetzler ,
AndrS .

'
„Verbreitung der Religionen über der Erde " .

Vortrag Prof . Oberhummer . Jreitagb
Uhr. Kurten Urania , Wetzler , Andrö .

„Ilnvergejjliche Filme " ; „ Der rote Pim¬
per nell " deutsch . Montag 8 Uhr.

Ärania - Kino

Tibor v. Halmah singt heute persönlich im
Urania - Kino . Dazu dar laufende lustige Programm
,Lch singmichin dein Herz hinein "
mit Sandrock , Söhnker . Heute ( mit Halmah ) 2,
4. 6, 240 Uhr, s o n st 6, 240 Uhr.

filme la Prager Lichtspielhäusern
Urania - Kino ; . Ich sing mich in dein Herz hin¬

ein . " — Adria » Unsere XI . " Bi » Sonntag . Tsch.
— Alfa : „David Copperfield . " Ch. Dicken». —
Avion : Der erste plastische Tonfilm in der Tschecho¬
slowakei und da » Lustspiel „Ein , zwei , drei " mit
Laurel und Hardy . — veranek : „Geheimagentin
Helene . " D. — Ftnir : „ZirkuS . " Ruff . — Flora :
„Geschichte zweier Städte . " Nach Dicken». A. —
Gaumont : „Charlie Chan im Zirku ». " W. Oland .
A. — Hollhwood : „ Maria Balevska . " Wiener Film .
— Hvkzda : „Unsere XI. " Tsch. — Julis : „ Das
hohe C. " Nino Martini . — Kinema , L. - Th. : Jour¬
nale , Grotesken , Reportagen . — Koruna , Äktualiti -
ten - Theater : Journale , Grotesken . — Kotva : „ Ein
außergewöhnliche » Erelgnt » . " Cooper .
— Lucerna : « Da » hohe C. " Nino Martini . —
Metro : „Margarita . " G. Moore . — Passage : „Al¬
lotria . " W. Forst . — Praha : „Charlie Chan im
Zirkus . " — Radio : „Geheimagentin Helene . " D. —
Skaut : „Jungfrauenklub . " »Nach I . Deval . Fr . —
Sviwzor : „Allotria . " D. — Alma : „Geschichte
zweiter Städte . " — Bajkal : „Zwischenakt . " D. —
„Belvedere : . Jungfrauenklub . " Fr . — Besetze :
„Zwischenakt . " D. — Carlton : „Rose Marie . " A.
— Illusion : „Geheimagentin Helene . " D. — Kapi¬
tol : „Schatten der Vergangenheit . " L. Ullrich . D.
— Lido II : „Geschichte zweier Städte . " A. —
Louvre : „ Marja Valevska . " M. Andergast , Tsche¬
chowa. — Maceika : „Zwischenakt . " D. — Olhmpir :
„Zwischenakt. " D. — Perswn : „ Die letzte Attrak¬
tion . " — Rozh : „Rose Marie . " A. — U Bejvodn :
„ Tschavaje w. " Ruff . — Salbei : „Geschichte
zweiter Städte . " A. — Beletrhh : „Zwischenakt . " D.

Fidelio F . Finkes
„ Jakobsfahrt “

Fidelio F. Finke , der Komponist der gestern
astend » im Prager Deutschen Theater
uraufgeführten Oper „ DieJakob » -
fahrt " , ist zlveifellos heute die markanteste Erschei¬
nung im sudetendeutschen Musikleben : Als Führer
der modernen sudetendeutschen Musiküewegung , al »
jahrelanger Rektor der Prager Deutschen Musik¬
akademie und als Präsident de» Deutschen musik¬
pädagogischen Verbandes .

Der Komponist Finke gab sich schon in seinen
Jugendjahren zu erkennen . Dennoch widmete er sich
nicht sogleich der ivkusik, sondern bereitete sich auf be»
Lehrcrbrruf por . Seine erste musikalische Ausbildung ,
vor allem im Klavievspiel , erhielt er von seinem
Onkel Romeo F i » k e, den gründlichen Unterricht
in der Theorie und Komposition von dem bedeuten¬
den tschechischen Tonseber mid Impressionisten Vitiz -
slav 92 ost ä k. Dieser bestimmte Finkes erste » Schaf¬
fen, da » durchaus der gefühlsbetonten Musil der
Romantik angehörte . Seine ersten bedeutenden Kla¬
vierstücke zeigen ganz da » Antlitz der Romantik
Brahms, ' dessen Klavierstil Finke sogar in manchen
Einzelheiten nachahmte . Die Bezeichnung einer die¬
ser Klävierkompositionen al » „Romantische Suite "
läßt keinen Zweifel an Finke » ursprüngliche musik¬
stilistische Orientierung zu. Nach und nach hat sich
Finke von der Romantik und ihrer Gefühlsbetontheit
losgelöst und ist über das Groteske und Bizarre zur
neuen Sachlichkeit als gesühlsvexleugnender und nur
die Form und ihren ; tönenden Inhalt anerkennenden
Musik gelangt . Die » beweisen die Schövsungen Finke »
au » den lebten Jahren , durchweg » formal bestimmte
Kompositionen : Kammermusik verschiedener Art ,
Orgelwerke und rein konzertante Musik.

Mit seiner gestern urausgeführten Oper „ Die
J a k o b »f a h r t " scheint Finke, ' wenigstens teil » j
weise , den Weg znr Ä o m a n t i k zurückgefunden zu
haben . Das heißt , er hat eine Synthosezwischen , her
konstruktiven , formal bestimmten und sächlichen Art
seiner letzten Mustkrichtung mit der Romantik seine » j

früheren Musikstiles hergestellt . Die teilweise Rück¬
kehr zum. Impressionismus und Expressionismus lvar
im Falle der neuen Oper Finkes schon durch ihr von
D letzenschmidt stammendes Textbuch be¬
dingt , d' em die Mtzstik und Wunder , Über Wunder
Sinn und Inhalt geben. Man muß zugeben , daß
Finke bie Stimmungen und dramatischen Spannun¬
gen der Dichters sehr wirksam ins Musikalische über¬
tragen hat . Das Tragische ebenso wie da » Realistische ,
da » Leidenschaftlich - Ekstatische , da » Beschauliche und
Lehliche, da » Gläubig - Flehende , das Geheimnisvoll «
Mystische , was alle » zum Ausdrucks « und Stim -
mnngskomplex des Werkes gehört . Finkes Opern¬
musik in der „Jakobsfahrt " , die durchweg » symphonisch
gehalten ist und vokale und instrumentale Elemente
organisch miteinander verbindet , will mehr »der
weniger leitmotivisch verstanden sein , und zwar leit -
motivisch im persönlichen Sinne der handelnden
Personen und im unpersönlichen Sinne der Gescheh¬
nisse und des szenischen Objekte ». Einzelne formal
j » sich abgeschlossene Szenen zeigen Finke » große
Kunst der formalen Gestaltung : Da » kleine sympho¬
nische Zwischenspiel beim Wunder der Erweckung , die
großen Chöre , da » Duett Schwab - Graf im ersten Akt
mit dem kontrapunktierten Hintergrund eine » Pilger¬
chore», die beiden Liebesszenen , die Anrufung de»
heiligen Jakob , da » große zweite Finale ( Domszene ) ,
die große Zwischenaktmusik „ Die Heimkehr " , der
Totenhymnu ». der letzten Aktes und andere . Außer¬
ordentlich gekonnt im technische » und klanglichen
Sinne , sehr wirkungsvoll im ausdrucksmäßkgen Sinne
ist Finke » Instrumentation , die alle Schattierungen
der Dynamik von der zarttsten Tönung bis zur
höchst gesteigerten Kraft auSnützt . . Ein von Finke
neu eingeführtes Instrument , da » Glockenzymbal ,
dient zur wirksameren Klangfärbung de» Glockenge¬
läutes , eines Lautsprechers bedient er sich, wo die
Dynamik noch gesteigert werden soll und Überirdische
Wirkungen notwendig sind. Zusammenfaffend aber
muß man sagen : Finke » Opernmüsik ist nichts weni¬
ger als Kunst für » Publikum und für den nomalen
Operngebrauch . Sie ist nicht einmal Mittelverftand »-
Kunit für Musikfreunde und Musikliebhaber , sondern
sie kann ist ihrer konstruktiv «» Art und Kompliziert »
heit nur von einem Keinen Kreis von Musikern richtig

verstanden und genoffen weihen . Womit aber da»
Urteil über die Oper gesprochen erscheint ; denn eine
unst , die nicht von der Menge des Volkes verstanden
und genossen werden kann , kann vielleicht estva » für
die Zukunft bedeuten , ist aber für die Gegenwart
verloren .

DiebenschmidtsOpernhand »
lu ng gipfelt in den Wundern . Der Landmann
Schwab von HeigerSloh erwirkt das eine vom hei¬
ligen Jakob des Domes zu Santiago de Cmnpostella ,
wohin er eine Pilgersirhrt unternimmt , um die Schulb
zu büßen , die er badurch auf sich geladen hat , daß er
die Steinigung und den Tod seines Mitpilger »,
eine » jungen Grafen , der des Diebstahls bezichtigt
wird , vor dem Gericht der Jakobsbrüder verschuldet ,
indem er, obwohl er des Grafen ' Unschuld bezeugen
könnte , — schweigt. Denn er hat gesehen, wie die
liebertolle Wirtstochter in der Herberge au » ver¬
schmähter Liebe dem Grafen einen goldenen , heiligen
Becher in . sein Reisebündel gesteckt hat , um ihn dann
des totzeStvürdigen Diebstähle » zeihen zu können .
Aber frevelhafter LieieSgenuß , den er sich selbst mit
der Wirtstochier verschafft , noch dazu in der heilten
Pilgernacht , bindet ihm die Zunge . Gerade als ^ er
durch da » Wunder de » heillgen Jakob ' wieder zum
Leben erwachte junge Graf und der Schnuck von Hii -
gersloh den Heimweg antreten , kommt; von Ge¬
wissensbissen getrieben , den Becher in der Hanh , die
schuldige WirtStochter gelaufen , um ebenfalls dem
heiligen Jakob zu büßen . Und es geschieht ba » zweite
Wunder : Die ' Puße wird angenommen , dq» Mäd¬
chen sinkt entseelt zu Boden , der heilige Becher zer -
sprinflt in Stücke . Mer der junge Schwab ist. noch
nicht entsühnt . Rach Jahren erst, ' als er endlich de »
Mut zur Beichte seiner großen . Sünde und seine »
Lasters findet ! wird , ihm ' Erlösung zuteil . und' auch
an ihm vollzieht sich em Wunder : Der ' durch Gotte »
Strafe vom Aussatz Befallene darf befreit von dieser
furchtbaren Krankheit sterbe ». ;

Die A u f f ü h r u n g de» an vokalen und
instrumentalen Schwierigkeiten überreichen Opern¬
werke » verdient restlose Anerkennung ' und. Bewun¬
derung . Sie . fand vor gut besetztem Hause ,und in
Anwesenheit zahlreicher , auswärtiger Kritiker . und
Musiker statt ' ü » d stqnd ganz ijn Zeichen , einer

musikalischen Sensäsio ». Außerordentliche künstleri¬
sche Leistungen vollbrachte vor allem da » Hingebung - ,
voll musizierende Orchester , dem Prof . Georg
S z i I i, der selbst die mühevolle Einstudierung
übernommen hatte , ein ebenso umsichtiger wie zuver - -
lässiger Führer war , ein Führer aber , dem es nicht
nur darauf ankam , mit seinen Musikern zu brillieren ,
sondern vor allem darauf , dem aus der Taufe ge¬
hobenen Werk durch wirkungsvollste Interpretation
im rhythmischen , dynamischen und' auSdruckSmäßigen
Sinne zum Erfolge zu verhelfen . Auch Renato
M o r d o s I n s z e n i e r u n g, die da » Mystisch -
Wunderbare nicht nur durch das Szonenbild , da »
Frank Sch ulte » außerordentlich stimmungsvoll
erdacht hatte , sondern auch durch stimmungförderüde
Beleuchtung wirksam zum Ausdruck ' brachte und für
eindrucksvolle Gruppierung in den großen Szenen
( Gericht der Jakobsbrüdet , Domszene und Toten «
hymnu » ) sorgte , trug viel zum Erfolg und starken
Eindruck der Oper bei. Hervorragend war auch die
Leistung de» reich' verwendeten C h. o r e ». Unter
den Hauptdarstellern de» Werke » ist Josef S ch w a r z
in dir großen Rolle de» Schwab von HeigerSloh ai :
erster Stelle zu nennen . Nicht nur , daß er die unge¬
wöhnlichen musikalischen Schwierigkeiten dieser Rie -
senaufgabe mübelo » bewältigte , sondern er wußte sie
auch - rein gesanglich - stimmlich höchst eindrucksvoll
auszustatten und mit einer schauspielerisch bedeuten¬
den Leistung zu dienen . In den Übrigen , mehr oder
weniger untergeordneten Rollen . erwarben üch noch
Verdienste um die schöne Aufführung : Fr . RaYn
al » stimmlich und darstellerisch gleich stnnpathischer
junger Graf , Fr . Pauly al » leidenschaftlich «
WirtStochter , Fischer al » späterer Graf , Fr . .
K i nde . r m ä n n und die Herren G u t m a n n,
And e r s e n und H e y. Ob der starke Erfolg
deS. neuen Werkes durch diese » selbst bestimmt oder
nur ein üblicher Premierenerfolg war , den mehr die
Sensation der Uraufführung eine » großen sudeten¬
deutschen Opernwerke » und die rege Anteilnahme
weitester musikalischer Kreise al » die Erkenntnt - nind
das musikalische Verständnis de» Publikum » beding¬
ten , werden erst , die Wiederholungen der Oper erweis
sen müssen , — Der Aufführung wohnte auch Außen -
minister ^Dr. Krofta . bei. . H . J . t
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